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Abonnements-Einladung. 


Unſere geehrten auswärtigen Abonnenten bitten 
wir, die Beſtellungen auf die „Danziger Zeitung“ 
für das nächſte Quartal rechtzeitig aufzugeben, 
damit keine Unterbrechung in der Berjendung 
eintritt. Die Poſtanſtalten befördern nur ſo viele 
Exemplare, als bei denſelben vor Ablauf des 
Quartals beſtellt ſind. 

In der Zeitungs-Preisliſte pro 1893 iſt die „Danz. 
Zeitung“ aufgeführt unter Nr. 1523. 

Alle Poſtanſtalten nehmen Beſtellungen an. 

Der Abonnementspreis beträgt für die mit der 
Poſt zu verſendenden Exemplare pro II. Quartal 
1893 3 Mk. 75 Pf. excl. Beſtellgeld, für Danzig 
durch die Expedition incl. Bringerlohn 4 Mk. 10 Pf. 
Abgeholt kann die Zeitung werden für 3 Mk. 
50 Pf. pro Quartal von der Expedition und den 
einzelnen Abholeſtellen. 

Wir machen beſonders darauf aufmerkſam, 
daß für das bevorſtehende Quartal u. a. der 
treffliche humoriſtiſche Roman 

„Der Herr im Haufe‘, 
aus der Feder des vortzheilhaft bekannt ge- 
wordenen Romanciers H. B. Schumacher, ferner 

„Der Preuße vor Danzig“, 

Erzählung von B. Sturmhöfel (aus der Zeit der 
Beſetzung Danzigs durch die Preußen), 

„Der frieſiſche Graf“, 
Novelle von Karl Ludwig, bereits zur Veröffent- 
lichung durch die „Danziger Zeitung“ erworben 


worden iſt. 
Außer in der Expedition, Ketterhagergaſſe Nr. 4, 
haben wir nachfolgende Ausgabeſtellen eingerichtet: 


Rechtſtadt. 


Bäckergaſſe Große Nr. 1 bei Herrn J. Zinder. 
Breitgaſſe Ar. — bei Herrn M. J. Zander. 


. 5 108 „ „ N. Kurowski. 
Brodbänkengaſſe Nr. 47 bei Herrn E. Hempf. 
8. Damm 7. 7 [22 ” W. Machwitz. 
Ziſchmarkt ” 12 ” ” C. Kroll. 

* on .. 2 — Gebr. Dentler. 
Frauengaſſe „MB „ „ Wilh. Goertz. 
Heil. Geiſtge ſſe . 29 * „ Alb. Groß. 

7. 7. , „ Otto Bösler. 

— 7 „131, „ Map Lindenblatt. 
Holzmarkt , „ von Blinski, 
DIE 2 5 Dees, —5 Jäſchke. 

unkergaſſe 5 tichard Utz. 
Kohlenmarkt 32 erm. 


” ei 1 5 Herm. r reg 
Langenmarkt 24 (Grünes 1 bei Herrn Franz Meifjner, 
Langgaſſe 4 bei Herrn J. M. Kutſchke. 


Altſtädt. Graben Nr. 69/70 bei Herrn George Gronau. 
7. ” „ 85 ” „ BB. N. Kliewer. 
Faulgraben PN „ R. Beier, 
Kaſſubiſcher Markt ” 10 7 7 A. Winkelhauſen. 
Knüppelgaſſe „ 2 „ „ E. Raddah. 
Pfeſßerſade le „ „ Alb. Wolff. 
fefferſtadt „ 1 „ „ ͤ Rub. Beier, 
ammbau „ „8 „ „ A. Labuhn. 
Schüſſeldamm „„ 30 „ „„ 3. Trfinshi. 
2 8 „ H. Gtrehlau. 
mn Machdruck verboten.) 


Glänzendes Elend. 
Roman von Hans Hopfen. 

Der alte Mann rannte wie von Furien gehetzt, 
ohne Hut, ohne Halstuch, über die Straße hin- 
über, um einen Arzt herbeizuſchaffen, während 
Runhild ſich mühte, das ſtrömende Blut zu ſtillen 
und dem ſtumm Hingeftrechten, der die Fauft auf 
die Bruſt drückte, feine Cage irgend zu erleichtern. 

RNabenegg hatte den Knall der Piſtole noch 
innerhalb der Kaustyür gehört, als er unver- 
richteter Dinge die Treppe wieder herabgeſtiegen 
war und eben auf die Uferſtraße heraus trat. 
Woher der Schall gekommen, war ihm dabei 
entgangen. Er horchte, auf dem Bürgerfteig 
ſtehend, in den Wind, ob was nachklänge. Wie 
er aber nichts weiter vernahm, dachte er, daß der 
Schuß wohl einer von den vielen ſei, die im 
nahen Thiergarten nächtlicher Weile plötzlich 
fallen, wenn einer, der in Berlin das Geld nicht 
auf der Straße gefunden hat, nach fruchtloſem 
Suchen und Irren das letzte Geräuſch macht. 
Und geſenkten Kopfes ging er weiter und murmelte 
etwas vor ſich hin, wie: „Gott ſei dem Armen 
gnädig!“ 
Wie er um die Ecke bog, ſah er zwei Männer 
über den Fahrdamm gegen die nächſte Hausthür 
kommen. Der eine war barhaupt. Sie ſahen ihn 
nicht in ihrer Haft. Bald darauf folgte ihnen ein 
dritter, der ein Bündel trug und der's auch 
eilig hatte, wenn ſchon er nicht gerade lief. Das 
war der Heilgehilfe, der dem Arzt und dem Ritt- 
meiſter folgte. 

Rabenegg dachte an nichts Arges dabei und 
ging verdrießlich der Stadtbahn zu, die ihn un- 
verrichteter Dinge heimwärts fahren ſollte. 

Der Chirurg und ſein Gehilfe hatten alle Kände 
voll Mut und Arbeit. Sie fanden die Kugel nicht. 
Es ließ ſich feſiſtellen, daß fie an den Rippen 
entlang gelaufen und mieder ausgefahren war. 

Sie hatten den Verwundeten auf das nächſte 
befte, alſo auf Runhilds Bett gelegt. Der Arzt 
erklärte, daß keine Veränderung der Lage vor- 

enommen werden dürfte, wenn fie für den 

anken nicht von bedenklichen Folgen ſein ſollte. 

Ein ſeltſamer Blick ging aus Küntzels Augen 
auf den Doctor, der alſo ſprach. N 

Der alte Leuburg aber ftarrte den Redenden 


an, packte die noch blutige Hand dann mit feinen "f 


Schwarzes Meer Nr. 24 bei gerrn Schütz, Meierei. 


Eiſenbahnvorlage angenommen. 
Der „Kölniſchen Zeitung“ 


E der bairiſche Giſenbahnrath erſuchte die 


Sei ohe „ 1 „ „ FS. F. Wolff. 
Tiſchlerguſſe 28 7. . . Eller, 
Innere Vorſtadt. 


Fleiſchergaſſe Nr. 29 bei Herrn J. M. Kownatzki. 
Holzgaſſe „ 2 R. Wiſchnewski. 


Laſtadie Nr. 15 bei Heren fl. Dombrowski. 
Poggenpfuhl „„ 48 , „ R. Zielke. 
. 7. 7 „ . Kirchner. 
Mottlauergaffe, 7 , „ Alb. O. Kliewer 
Speicherinſel. 
Kopfengaſſe Nr. 95 bei Herrn F. Manteuffel. 
Niederſtadt. 


Grüner Weg Nr. 5 bei Herrn Fa het Hing. 
Canggarten „ 8, „ P. Pawlowski. 
” ” . „ 5. Lilienthal. 


Schwalbengaſſe Gr. Nr. 6 b. Hrn. J. W. My Meierei 
1. Steindamm Nr. 1 bei Herrn Theodor Dich. 5 
Thornſcher Weg Nr. 5 bei Herrn F. Schiefne. 
Weidengaſſe Nr. 32a bei Herrn D. v. Kolkow. 


Außenmwerke. 
Berggaſſe, Große Nr. 8 bei Herrn Schipanski Nachfl. 
Ben Lazareth „ 3, „ R. Dingler. 
neipab Nr. 9 „ e, W. Wit jun. 
Krebsmarkt Nr. 1, Ecke Cogengang, bei Hrn. Ernſt Otto. 
8 a. d. Radaune Nr. 3, „ Marhuſch. 
andgrube Nr. 36 C. Neumann. 


Langfuhr. 
Langfuhr Nr. 38 bei Herrn R. Witt (Poſthorn). 
” ” ” 7 Georg Metzing. 
7. e „ Guſtav Hantſch. 
Ohra-Stadtgebiet. 


Stadtgebiet Nr. 1 bei Herrn F. Lewanczuck. 
” ”„ Bei , . Loroff. 
Ohra Nr. 161 bei Herrn M. A, Zilsner, 
„ 7. 7. Drews. ' 


Schidlitz. 
Schidlitz Nr. 78a bei Herrn Friedr. Zielke. 
7. 7. ” 7. G. Claaſſen. 
Schlapke „ 957 ” „ Alb. Keſſel. 
Emaus „ 21, „ H. Muthreich. 


Expedition der „Danziger Zeitung“. 
eee 


Telegramme der Danziger Zeitung. 


Berlin, 30. März. (Privattelegramm.) Wie e 


verlautet, habe das Miniſterium geſtern die neue 


250-Millionen-Anleihe für das Reich und für 
Preuſſen unmittelbar nach Oſtern zur öffent- 
lichen Zeichnung aufgelegt. Es handelt ſich wieder 
um dreiprocentige Conſols. 


Regierung, auf die Veſeitigung der nord- 
deutſchen Staffeltarife auf Getreide und Mühlen 
fabrikate hinzuwirken. 

Dresden, 30. März. (Privattelegramm.) 
Genehmigung für einen auf vorgeſtern Abend 
angeſetzten Vortrag des Reichstagsabg. Ahlwardt 
iſt ſeitens der hieſigen Polizeibehörde nicht ertheilt 
worden. 

Nach dem amtlichen „Dresdener Journal” | 
liegen die Gründe dieſes Verbots nicht in den 


— innen 
beiden und rief: „Die Perletzung ift alſo nicht 
tödtlich?“ 

„An ſich, nein. Wenn alles vermieden wird, 
was den Zuſtand des Kranken verſchlimmern mag.“ 

Der Arzt konnte ſeine tröſtliche Verſicherung 
nicht zu Ende . denn der Rittmeiſter 
klappte ohnmächtig zuſammen und lag ſtarr zu 
feinen Füßen. 

Dem klugen Keilkünſtler mochte da wohl etwas 
wie eine Ahnung aufdämmern, weſſen Kand den 
Schuß losgedrückt, der ihm ſo ſpät in der 
Nacht noch einen zahlungsfähigen Patienten ver- 
ſchafft hatte. 

Er half dem Alten, ſeine Beſinnung wieder- 
finden, brachte ihn in ein anderes Zimmer und 
ließ, nachdem der wunde Mann verſorgt war, 
den Heilgehilfen als Nachtwache zurück. 

Aber der wachte nicht allein. Ein ſchönes 
blaſſes Mädchen mit großen blauen Augen ſaß 
an dem Bett ſtill und geſchäftig, wie's eben ge- 
boten war, die ganze Nacht. Und als Küntzel in 
der erſten Dämmerung die matten Lider auf- 
ſchlug und ſeine Augen in die Runhilds fielen, 
da zuckte ein wehmüthig glückliches Lächeln in 
feinen Mundwintzeln. 

Er verſuchte eine Bewegung mit der rechten 
Hand zu machen, als ob er ſie nach ihrer Hand 
ausſtrechen möchte. Sie aber ſank vor dem Beit 
auf die Knie und murmelte unter Thränen: 
„Verzeihung, Verzeihung!“ 5 

„Bon ganzem Herzen“, klang es leiſe aus feinen 
Kiſſen. Da fühlte er eine ſanfte Berührung auf 
ſeine Hand ... von ihren Lippen. Und er ſchloß 
die Augen und ſchlief ein mit einem ſeligen Lächeln 
auf den ſeinen. f 

Als er am hellen Tage wieder erwachte, ſa 
Runhild an derſelben Stelle. Er bat ſie um eine 
kurze Unterredung unter vier Augen. \ 

Er fühlte ſich nicht mehr fo ſchwach, wenn auch 
noch immer ſchwach genug, daß er des Arztes 
Gebot, hier feine erſte Geneſung abzuwarten, mit 
ſeiner Bitte unterſtützte. 

Aber es war ja kein Gedanke daran, ihn vor 
der Zelt anderswohin zu bringen, als wo er 
unter treueſter Pflege gut aufgehoben war. 

Er würde es trotzdem nicht beanſpruchen, ant- 
wortete er, wenn ſein Ueberbringen nach der 
eigenen Wohnung in dieſem Zuſtande Geheimniß 
bleiben könnte und nicht unvermeidliches Auf- 
ehen daraus entſtünde. Aber ſchon um Runghilds 


Die 


Er müſſe 
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eſtimmungen hinſichtlich der Charwoche, ſondern 
in der Perſon Ahlwardts. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 30. März. 
Gold und Silber. 


Ein Nachſpiel zu den letzten Währungsdebatten 
en Reichstage hat der Abgeordnete Leuſchner ge- 
iefert in einer mit Erläuterungen begleiteten 
d an die Mitglieder des Haujes vertheilten 
belle über die Gold- und Silberproduction. 
rr Leuſchner hat ſich die Aufgabe geſtellt, 
ſchzuweiſen, daß die Behauptung, der ftarke 
Preisfall des Silbers ſei vor allem in Folge der 
gußerordentlichen Erhöhung der Silberproduction 
tanden, unzutreffend fei. Dieſe Beweisführung 

et er ſich aber ganz willkürlich ein. 
nt mit dem Anfange des 19. Jahrhunderts, 
det eine Periode aus der Zeit von 1801—1850 
d eine zweite Periode aus der Zeit von 1851 
1891. Bei einer Vergleichung der auf dieſe 
eiſe ermittelten Durchſchnittszahlen findet er 
un, daß die Silberproduction nur auf das Drei- 
e geſtiegen ſei, während die Goldproduction in 

mfelben Zeitraum ſich auf das Achtfache der 
heren Production gehoben habe, und er folgert 
aus, daß die Steigerung der Silberproduckion 
r keinen übermäßigen Umfang angenommen 
be, ſomit auch nicht an dem ftarken Preisfall 
8 Silbers Schuld ſein könne; dieſer Preisfall 
vielmehr allein darauf zurückzuführen, daß 
Derwendung des Silbers zu Münzzwechen 

der Annahme der Goldwährung in deutſch⸗ 
d außzerordentlich eingeſchränkt ſei. Mit einer 
chen Methode ſtatiſtiſcher Beweisführung läßt 


Re Welchen Ausgangspunkt 
Man aber auch wählen mag, die Thatſache, daß 
Mm Laufe der letzten Jahrzehnte die Gilberpro- 
üction eine enorme Dermehrung erfahren hat, 
durch keine Tabellen und keine Durchſchnifts⸗ 
len aus der Welt hinauszurechnen. Dies er- 
pt ia auch aus der nachſtehend abgedruckten 
e, welche Herr Leuſchner für die 2. Periode 
Rechnung aufgeſtellt hat: 3 


8 1 15 ton Suder⸗ engen 
185 s 439 3000 ogr. 8886 100 Kilogr. 
860 00 905 000 


1856—186 
1861—1865 


1891 189 - 
Aus diefer Zuſammenſtellung ergiebt ſich über- 
zeugend, daß die Production der beiden Edel- 
metalle im Laufe der letzten vier Jahrzehnte eine 
ſehr verſchiedene Entwickelung genommen hat. 
Die Goldproducion hat nicht unerhebliche 
Schwankungen durchgemacht. Sie hat in der 
Zeit, da ihr die Entdeckung der californiſchen 


und ihres Daters willen dürfte niemand fein Miß⸗ 
geſchick erfahren. 

Allein damit ſei's noch nicht genug. 

ihren Vater bitten, nach Dresden 
zu fahren und von dort aus in ſeinem Namen 
an ſein Bureau zu telegraphiren, daß er ſich 
eſtern in luſtiger Geſellſchaft zu einer improvi- 
firten Bergnügungsfahrt entſchloſſen habe, von 
der er erſt in einigen Tagen zurückzukehren ge- 
denne. Er werde weitere Verfügungen in ge- 
ſchäftlichen Dingen brieflich ſchicken. 

Der Freiherr, der noch nicht wieder vor dem 
Opfer ſeiner blinden Wuth zu erſcheinen wagte, 
und deſſen Erſcheinen auch von dieſem Opfer gar 


nicht gewünſcht wurde, mußte ſich wohl zu dieſer 


Bergnügungsfahrt entſchlie ſſen. 

Ehe er abdampfte, bat Küntzel Runhild, ihren 
kleinen Schreibtiſch dicht an ſein Beit zu rücken, 
und ſo dictirte er ihr mit leiſer, oft unterbrochener 
Stimme Briefe geſchäftlichen Inhalts, die fie von 
Dresden aus datirte, und unterfchrieb fie mit 


utternder Hand. Es erſchöpfte ihn die kleine 
Leiſtung faſt, und der Arzt durfte nichts davon 


erfahren. 
Am anderen Tage aber ging's mit dem 


dictiren ſchon etwas beſſer, und am dritten 


wurden gar ein Dutzend Briefe expedirt. Am 
vierten ſtand Küntzel auf und wollte ſelber 
ſchreiben. Er ließ es nach kurzem Verſuch aber 
doch lieber bleiben und dictirte wieder. 

Auch in Eginharts Angelegenheiten, die er fo- 
bald das Wundfieber nachgelaſſen hatte, ſorgſam 
Aries. und bedeutet hatte, dictirte er einige 

tiefe, _ 

Und Runhild ſah über die Feder weg immer 
andächtiger, immer zutraulicher, immer lieblicher 
dem blaſſen Mann auf den Mund, der ſolch' 
eine Zülle von Intereſſen bewegte, ſolch' eine 
Menge Menſchen leitete, folh’ einen Herd von 
klugen, fruchtbringenden, nutzreichen Gedanken 
in ſich trug und ſie an ſeinem Thun und denken 


Theil nehmen ließ, fie, die ihm nur Unheil und 


Schmerzen und faſt den Tod eingebracht hatte. 
Am fünften Tage kehrte Karl Anton Chren- 
fried von ſeiner kurzen Verbannung ins ſchöne 
Elbeland an die ſtahlblaue Spree zurück: Ger- 
hart war noch nicht im Stande, ihn zu ſehen. 
Er geſtand es Rundhild lächelnd. Und ſie begriff's. 
Nun konnte er ſich getroſt verabſchieden und 
ſich daheim pflegen. Aber er ſchlief die erſte Nacht 


Goldfelder einen plötzlichen Aufſchwung brachte, 
ſpeciell in den Jahren 1856 bis 1860, ihren 
Höhepunkt erreicht; allmählich ſank fie dann bis 
zum Jahre 1887, bis die letzte verbeſſerte Aus- 
nutzung der auſtraliſchen und ſüdafrikaniſchen 
Minen wieder eine Steigerung der Production 
brachte, die ſich aber immer noch und auch im Jahre 
1892 innerhalb der früher bereits erreichten Menge 
gehalten hat. Ein ganz anderes Bild bietet die Ent- 
wickelung der Silberproduction dar. Von Zeitraum zu 
Zeitraum, zuletzt von Jahr zu Jahr weiſt die 
Production ausnahmslos eine beträchtliche Er- 
höhung auf. Die bedeutendſte Steigerung zeigt 
ſie in der Zeit von 1866/70 bis 1871/75, in weicher 
ſie allein faſt 50 Proc. beträgt, d. h. gerade in 
der Zeit, in welcher der Uebergang Deutfchlands 
zur Goldwährung beſchloſſen und die freie Silber- 
prägung in den Ländern des lateiniſchen Münz- 
bundes ſiſtirt wurde. Vergleicht man das letzte 
Jahr der ganzen Reihe, 1891, mit der dieſer 
großen Aenderung der Münz- und Währungs- 
verfaſſung in Europa voraufgegangenen Periode 
1866— 1870, fo ergiebt ſich für die Goldproduction 
eine kleine Abnahme, für die Silber production 
eine Steigerung um mehr als das Doppelte. 

Alle ſtatiſtiſchen Berechnungen dieſer Art machen 
indeſſen gar nicht die Haupfſache der Währungs- 
frage aus. Die Brauchbarkeit des Silbers als 
Währungsmetall war bereits geſchwunden, als 
Deutſchland die Goldwährung annahm, obwohl 
damals die Silberproduction kaum ein drittel 
der in den letzten Jahren erreichten Production 
ausmachte. Seitdem haben Umſätze und Abrech⸗ 
nungen im internationalen Verkehr eine fo tief- 
greifende Umgeftaltung erfahren, daß der Bedarf 
an effectivem He ke . in Münzen und in 
Barren verhältnißmäßig beträchtlich gefunken iſt. 
Gerade darum ift aber auch ein Edelmetall, wie 
das Silber, deſſen Production in den letzten Jahr⸗ 
zehnten und fpeciell in den letzten Jahren enorm 
geſteigert worden iſt, heute zum Währungsmetall 
weniger tauglich als je. Diefe aus den Bedürf- 
niſſen ebenſo des nationalen 5 
wie des internationalen Derkehrs ſich ergebende 
Schlußfolgerung können keine ſtatiſtiſchen Be⸗ 
rechnungen, wie künftlich fie auch angeſtellt werden 
mögen, umſtoßen. 


Das Herrenhaus und das neue Wahlgeſetz. 


1 den Mitgliedern des Hauſes dieſes Ge- 
eHes 
Hauptſtadt zuzumuthen, 
im Plenum und die zweite nach Beendigung der 
Verhandlung 


in ſeinem eigenen großen Himmelbett lang nicht 
ſo gut, als vordem in der N Jungfern- 
liegerſtatt mit den blaugeſtreiften Magdbezügen, 
die ihm ein ſchönes Mädchen überlaſſen hatte, in 
Schmerzen und Todesgefahr. 

Sie hatte nicht einmal geſagt, daß er wieder⸗ 
kommen ſollte. Er hatte ſie auch nicht gefragt, 
ob es ihr genehm ſei. Und doch waren fie ge- 
troſten Muthes von einander geſchieden mit 
einem einzigen langen, ſtummen Händedruck, der 
ihnen ungemein mehr als hundert Worte geftand 
und verficherte, 

Am anderen Tage ließ ſich ein junger In- 
fanterie-Lieutenant bei Gerhart Küntzel melden. 
Kuch er konnte nicht viel Worte machen, aber er 
dankte ſeinem Retter geziemend und ſchwur in 
feine Hände allen Leichtſinn ab, der noch einmal 
ſeinen Lebensweg gefährden möchte. Aus der 
eigenen Bruſt follte kein Unheil mehr über ihn 
kommen. Und was von außen kommen werde, 
wolle er in Kraft und Ehren und mit Hilfe 
treuer Freunde beſtehen, denen auch er ſich treu 
zu bewähren hoffe ſein Leben lang. 

Die erſten Tage des April gingen ohne 
me hensmwerthes Ereigniß hin. daß Gerhart 
Kuntzel ſich in all der Zeit nicht ſehen ließ, that 
Runhild leid, und doch gefiel’s ihr von ihm. 
Aufdringlih war er nicht, und er fürchtete durch 
ſein Erſcheinen daran zu erinnern, daß ſie ihm 
zu Dank verpflichtet war. 

Aber jeden Abend, wenn die Helle ſich ver- 
färbte, wenn Runhild die Lampe noch nicht an- 
zünden mochte und lieber ins Zwielicht hinaus- 
ſchaute, bis die erſten Sternlein ſichtbar wurden, 
meinte ſie doch, er müſſe endlich wiederkommen. 
Und wenn er dann nicht kam, bis es ganz dunkel 
war, trat ſie vom Balkon ins Stübchen zurück, 
ſetzte ſich wieder an die verlaſſene Arbeit und 
dachte: morgen vielleicht! ... übermorgen gewiß! 

Allein auch morgen und übermorgen brachten 
ihn nicht, und als ſie einmal ungeduldiger aus 
der wachſenden dämmerung an ihren Schreib- 
tiſch zurückkehrte, klang von unten herauf der 
bekannte Pfiff, die erſten vier Takte der C-moll- 
Symphonie. 

Es durchzuckte fie zornig. Dann nahm fie 
entſchloſſen das Taſchentuch zur Hand und trat 


erwartete Zeichen zu geben. 2 
Rabenegg war jelbit ein wenig überraſcht, als 


Die Mehrheit des Herrenhauſes hat zwar den 


damit noch einmal auf den Balkon hinaus, das 


r 
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zuläſſig und möglich ſei und daß man alſo nicht 


zu befürchten brauche, daß die Vorlage im 


Herrenhauſe über's Knie gebrochen werde. der 


eigentliche Grund für den Mehrheitsbeſchluß, d. h. 


die ſofortige Derweiſung an eine Commiſſion iſt 


der, daß man zur Zeit über die Abſichten der Re- 


rung noch im Dunkeln iſt und daß man eine 
Abänderung der Vorlage in der Richtung der 


nationalliberalen Wünſche im Halbdunkel der 
Commiſſionsverhandlungen für angemeſſener 1 
Im Kerrenhauſe weiß man auch anſcheinend ſehr 
gut, daß die Compromißmehrheit im Abgeord- 
netenhauſe ſchon in der Zwiſchenzeit zwiſchen der 
zweiten und dritten Berathung ins Schwanken 
gekommen iſt und daß die Conſervativen des 
Abgeordnetenhauſes eine namentliche Abſtimmung 


über das Geſetz in der dritten Berathung ver- 


mieden haben, um ſich nicht vorzeitig feſtnageln 
zu laſſen. Bei der dritten Berathung war die 
Mehrheit erheblich zuſammengeſchmolzen. Gleich- 
wohl iſt ſchon aus formalen Gründen nicht zu 
erwarten, daß bei der mit Rückſicht auf die in 
dem Geſetze enthaltenen Abänderung der Der- 
faſſung nothwendigen zweiten Abſtimmung, welche 
auf der Tagesordnung der erſten Sitzung nach 
den Ferien ſteht, eine Abänderung der Beſchlüſſe 
erfolgt und jo wird dem Kerrenhauſe die Auf- 
gabe zufallen, den Knoten zu löſen oder durch- 
zuhauen. g 

Wäre das Wahlgeſetz ein Geſetz für ſich, ſo 
läge die Sache vielleicht anders. Aber das 
Geſetz ſteht im engſten Zuſammenhange mit 
der Steuerreform. Diejenige Partei, die in 
der Wahlgeſetzfrage ihr Intereſſe geſchädigt 
ſieht, würde daraus ihre Conſequenzen für 
ihre Stellung zur Steuerreform ziehen. die 
Regierung hat alſo die Wahl, ob ſie es vorzieht, 
die Reform mit einer conſervativ-clericalen Mehr- 
heit oder mit einer confervativ-freiconjervativ- 
nationalliberalen Mehrheit zu Stande zu bringen. 
In letzterem Falle kann ſie ruhig auf einen Theil 
der conſervativen Stimmen verzichten. Bezüglich 
des Wahlgeſetzes liegt nun die Sache fo, daß 
Graf Eulenburg der Mehrheit für ſeine Vorlage 
ſicher iſt und deshalb hat der Zinanzminiſter 
keine Urſache, dem Centrum eine Reihe von 
bisher nationalliberalen Wahlkreiſen der meit- 
lichen Provinzen auszuliefern. Die Vorausſetzung 
für die ganze Wahlgeſetzvorlage war von vorn- 
herein die, daß an dem Status aus der Zeit vor 
dem Erlaß des Einkommenſteuergeſetzes möglichſt 
wenig geändert werde. Die Beſtimmungen, daß 
Einkommenſteuerbeträge über 2000 Pik. nicht 
anrechnungsfähig ſein ſollen und daß dauernd 
die proviſoriſche Beſtimmung über die Dreitheilung 
der Urwähler in den einzelnen Urwählerbezirken 
beſtehen bleiben folle, laufen auf eine Begünstigung 
des Centrums hinaus, die zu fördern die Re- 
gierung nur dann Anlaß hätte, wenn das Zu- 
ſtandekommen der Steuerreform ohne Mitwirkung 
des Centrums oder wenigſtens eines Theils des 
Centrums ausgeſchloſſen wäre. So liegen aber 
die Dinge nicht. 

Unter dieſen Umſtänden gilt es für ſehr wahr- 
ſcheinlich, daß Graf Eulenburg, der im Abgeord- 
netenhaufe die Beſchlüſſe des confervativ-clericalen 
Compromiſſes hat paſſiren laſſen, weil er fie nicht 
verhindern konnte, im Herrenhaufe für die 
Wiederherſtelluug der RNegierungsvorlage ein- 
treten wird. Und das vorausſichtlich nicht ohne 


Erfolg. 5 i Bi 
Der Zwiſchenfall Brandes. 


Ueber die geſtern bereits telegraphiſch erwähnten 
Dorgänge bei der Abreiſe des aus Frankreich 
ausgewieſenen Berichterſtatters des „Berl. Tagebl.“, 
Otlo Brandes, erhält das „Berl. Tagebl.“ noch 
folgenden näheren Bericht: 

„Nachdem ich um 6 Uhr den Polizeicommiſſar von 
Asnieres, wie er es wünſchte, benachrichtigt hatte, 
daß ich mit dem Asnieres um 7 Uhr 49 Min. ver- 
laſſenden Zuge abreiſen würde, hatte der Kutſcher 
meines Wagens, der mich zur Ben führen ſollte, in- 
zwiſchen vom Commiſſar den Befehl erhalten, beim 
Commiſſariat vorzufahren. In der Zeit zwiſchen 6 und 
7 Uhr war nämlich inzwiſchen von der Polizei-Präfectur 
der Befehl eingegangen, mich polizeilich bis zum Pariſer 
Nordbahnhof zu begleiten. Als ich aus der Rue de la 
Concorde, in der ich wohnte, auf den Markt einbog, 
empfing meine Frau, meine Schwiegermutter und mich 
unter Johlen und wüſten Schimpfworten ein Volks- 
haufe, welcher ſich in einer Weinſchänke, deren Wirth 
eine der größten Canaillen des Vororts Asnieres ift, 
hierzu Muth getrunken hatte. Man rief: „Nieder mit 
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er das bemerkte. Er hatte ſich ſolche Gunſt nicht 
mehr erhofft. Aber er ſäumte nicht, dem gnä⸗ 
digen Winke zu folgen. 

Runhild öffnete ihm nicht ſelbſt. Zum erſten 
Mal ſeit jenem erſten Beſuch bei ihr nicht ſelbſt. 
Sie hieß Dörten an die Thür gehen, noch eh die 
Klingel gezogen ward. Zum Kuckuck, wo hatte 
Rabenegg denn das alte Geſicht ſchon geſehen? 

Er trat lächelnd ein, ſeine Züge nahmen aber 
alsbald ernſtere Jaſſung an, als er ſich von 
Nunhild angeredet hörte: 

„Womit kann ich Ihnen dienen, Kerr Baron?“ 

„Ihnen? .. . Auch gut.” 

„Wollen Sie gefälligſt Platz nehmen.“ 

„Gern. Ich kam —“, fuhr Rabenegg raſch 
gefaßt fort, nachdem er unfern des Schreibtiſches 
Platz genommen hatte, „um Ihnen meine Dienite 
anzubieten. Durch einen Zufall bin ich in der 
Lage, augenblicklich über eine größere Summe 
zu verfügen, als ich ſelber nöthig habe, und ich 
glaube, daß mir ... alte Freundſchaft ein ge- 
wiſſes Recht verleiht, Sie, mein gnädiges Fräu- 
lein, zu fragen, ob Sie oder Ihr Herr Pater mir 
nicht einen Theil dieſer Summe ... in Bermah- 
rung nehmen wollen.“ 

„Beabſichtigen Sie denn zu verreiſen?“ 


„Ich weiß es noch nicht. Aber ich erinnere 
mich, daß Sie ... die Summe brauchten.“ 

„Herzlichen Dank, Baron. Aber uns iſt bereits 
geholfen.“ 

Rabenegg ſah fie durchdringenden Bliches an 
und fragte langſam 

„Durch ihn?“ 

Runhild zweifelte keinen Augenblik, wen er 
damit meinte, das Blut ſtieg ihr verrätheriſch 
hei, in beide Wangen und ſie ſagte ein lautes: 
7 a!“ 

Dietrich ſtand raſch vom Stuhl auf. Es riß 
ihn nur ſo in die Höhe. Aber er ſammelte ſich 
gleich wieder und verbeugte ſich vor ihr mit den 
Worten: „Dann hat mein Beſuch leider ſeinen 


AZ wechk verfehlt. Es wäre mir eine große Freude 


geweſen.“ 

Auch Runhild war aufgeſtanden, und ſie ſagte 
freundlicheren Tones: „Das iſt lieb von Ihnen, 
und ich fühle mich Ihnen zu Dank verpflichtet, 
als ob Ihre freundliche Abſicht mir wirklich zu 
gute käme. Dennoch bin ich froh, ſehr froh, daß 
die ſchwere Sorge beſchworen iſt. Denn andern 
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dem Schwein! Tod dem Preußen!“ Ein Polizit in 


Civil ſtand dabei, ſah der empörenden Scene zu, nahm 
aber troz der ihm von meiner Frau und mir ge- 
machten Zeichen keinerlei Verhaftung vor. ur 

Ich hatte meine Kinder und eine junge Dame, von 
der ich hier nicht feſtſtellen kann, ob fie Franzöſin oder 
Italienerin iſt — ihr Bruder iſt naturaliſirter Franzoſe 
— die mich an die Nordbahn begleiten wollten, zum 
Bahnhof in Asnieres vorausgeſchickht. Als ich nun 
vom Polizeicommiſſariat in Asnieres mit meinem 
Wagen zur Bahn aufbrach, ſah ich plötzlich meine 
Kinder und die genannte dame in wilder Flucht auf 
uns losſtürzen. Meine ältefte Tochter lag halb ohn⸗ 
mächtig in den Armen meiner Frau, die Dame brach 
zuſammen und mußte geſtützt werden. 

Eine Schaar erwachſener junger Leute und Männer 
hatte, mit großen Steinen bewaffnet, meiner Familie 
aufgelauert und ſie von hinten angegriffen! Meine 
älteſte Tochter erhielt einen Steinwurf an den Kopf, 
der fie unfehlbar niedergeſtreckt haben würde, wenn 
nicht ihr ſtarkes Haar fie geſchützt hätte. Jedes Mit- 
glied meiner Familie wurde getroffen und wenn auch 
— Gott ſei Dank! — nicht verwundet, fo doch ſtark 
contuſionirt. Mein älteſter Sohn, eine Junge von 
14 Jahren, deckte tapfer den Rückzug und requirirte, 
als ſeine Geſchwiſter aus dem Bereich der Steinwürfe 
entflohen waren, die Polizei, welche natürlich zu ſpät 
kam. Zehlgegangene Steine hatten die Fenſterſcheiben 
einer Knabenſchule zertrümmert. 2 

Daß man die Angelegenheit in Berlin nicht un- 
beachtet gelaſſen hat, ſondern im Gegentheil kon 
ernſt auffaßt. geht aus einem offenbar officiöſen 
direct nach Paris gerichteten Artikel hervor, den 
heute die „Nordd. Allg. Ztg.“ veröffentlicht. Es 
wird uns darüber telegraphirt: 


Berlin, 30. März. Die „Norddeutſche Allge- 
meine Zeitung“ conſtatirt mit Bedauern, daß die 
franzöſiſche Regierung der Verſuchung nicht wider- 
ſtehen konnte, ſich über die Panamaſchwierigkeiten 
durch Ablenkung der Volnsleidenſchaften auf 
Deutſche hinwegzuhelfen, wie durch die Aus- 
weiſung zweier deutſcher Correſpondenten ge- 
ſchehen, obwohl die Grundloſigkeit der gegen die⸗ 
ſelben erhobenen Beſchuldigungen dargethan ſei. 
Es ſei unſchwer zu ermeſſen, was zu erwarten 
ſei, wenn ernſtere Schwierigkeiten durch die Ab- 
lenkung nach außen beſeitigt werden follen. Darin 
liege eine ernſte Lehre der Pariſer Vorkommniſſe. 
Das officiöſe Blatt ſchließt mit den Worten: „Der 
Wunſch und die Hoffnung, daß die angedeuteten 
Conſequenzen nicht eintreten werden, enthebt uns 
nicht der Pflicht, jene Symptome aufmerkſam zu 
beobachten und die Mahnung auszuſprechen, vor 
Ueberraſchungen auf der Hut zu ſein.“ 


Es wird nun von dem Reſultat der inzwiſchen 
eingeleiteten Unterſuchung der franzöſiſchen Regie- 


rung abhängen, ob und welche Weiterungen ſich 


aus dieſen Vorfällen ergeben werden. Für die 
Ausſchreitungen eines Pöbelhaufens die ganze 
franzöſiſche Nation verantwortlich zu machen, 
wäre jedenfalls durchaus verfrüht. 8 


Der Reichsfinanzminiſter. 


Geſichtspunkte ausreichend ber ti 
feien, als „nahezu v 


kanzler der einzige verantwortliche Reichsminiſter 
iſt. Die officiöſe „Nordd. Allg. Ztg.“ aber ver- 
ſucht die Forderung verantwortlicher Reichs- 
miniſterien mit dem Bundesrathsbeſchluß vom 
März 1884 zurückzuweiſen, der bekanntlich gegen 
den Satz des deulſchfreiſinnigen Parteipro- 
gramms gerichtet war: Entwickelung eines wahr- 
haft conſtitutionellen Verfaſſungslebens in ge⸗ 
ſichertem Zuſammenhang zwiſchen Regierung und 
Volksvertretung durch geienline Organiſation 
eines verantwortlichen eichsminiſteriums. 
Fürſt Bismarck bediente ſich damals der 
parliculariſtiſchen Delleitäten des Bundesraths, 
um Stimmung gegen die eben neugebildete 
deutſchfreiſinnige Partei zu machen. Weiter hatte 
es keinen Zweck. Gegen die Forderung des 
Herrn v. Bennigſen iſt jener Beſchluß des Bundes- 
rathes um ſo weniger verwendbar, als die 


Dl wäre mein guter Eginhart heute nicht mehr 
zier.“ 

Dietrich hatte während der letzten Worte den 
Fußboden angeſtarrt, wo ihm wunderliche Flecke 
im Parquet auffielen. Allen Anſtrengungen der 
Waſchfrau war es doch nicht ganz gelungen, die 
er zu tilgen, die ſich ins Hol; eingefreſſen 
alte. 

„Was iſt denn das?“ fragte er, „das ſieht ja 
aus wie Blut.“ 

„Seien Sie froh, daß es nicht das Ihrige iſt!“ 
antwortete ſie. 

War's eine Ahnung, daß ein anderer abge- 
kriegt habe, was ihm zugedacht geweſen, war's 
die Vorſtellung, daß der Nebenbuhler zu Schaden 
gekommen ſei, die ihn plötzlich erheiterte, Raben- 
egg fing über den Blutfleck herzlich zu lachen an, 
und machte dabei mit dem rechten Arm eine Be- 
wegung, die kaum anders zu deuten war, als 
daß er, in feiner Heiterkeit auch die alte Ber- 
traulichkeit wieder gewinnend, ihn nach Runhild 
ausſtrechte. 8 5 

Sie trat haſtig vor ihm zurück und rief, die 
Hand über den Blutfleck ausftrekend, ihm zu: 
„Lachen Sie nicht! Die Stelle hier iſt geheiligt.“ 

Dietrich ſah, wie die lodernde Leidenſchaft aus 


ihren Augen ſprühte. Er ſah, daß hier wirklich 


alles, aber auch alles aus war zwiſchen ihr und 
ihm. Er zuckte die Achſeln und ſagte: a 
„Ah fo.” Dann verbeugte er ſich in aller 
Jörmlichkeit noch einmal und an der Thür ein 
drittes Mal und ließ das zornfunkelnde Mädchen 
allein. (Schluß folgt.) 


Kleines Feuilleton. 


Zum 15. Maleiſt Joſef Kürſchner's Deutſcher Lite ⸗ 
ratur-Kalender erſchienen, ein ſtattlicher Band, in dem 
die Namen deutſcher Schriftſteller und Stellerinnen 


allein die Kleinigkeit von 1360 Seiten beanſpruchen, 


eine Zahl, die den unbefangenen Leſer mit Entſeen 
erfüllen und in ihm begreifliche Zweifel wachrufen 


kann, ob die deutſche Welt groß genug fei, um ein 


genügendes Leſerpublikum für die Producte aller 
dieſer Federbefliſſenen zu ſtellen. Man wird erleichtert 
aufathmen, zu erfahren, daß hier der Begriff „Schrift- 
ſteller“ in denkbar weiteſler Weiſe ausgedehnt. ift, 
Jeder Profeſſor, jeder Docent iſt im Verzeichniß mi 
einbegriffen, obwohl Diele wohl nie mehr als ihre 
unumgänglich nothwendigen Doctor- und Habilitations- 
arbeiten „geſchriftſtellert“ haben. Ferner ſchenkt uns 
Kürſchner kaum einen Publiciſten, oder Redacteur, und 
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anberaumt werden, ſondern man nage unächſt. 


Das kann man gelten laſſen, ſo lange der Reichs- 5 


keine Beranlaffung vor. 


Leiſtungen des Reichsſchatzamts in jeiner gegen- 
wärtigen Verfaſſung anerkanntermaßen auch den 
deſcheidenſten Anſprüchen nicht genügen. Ein 
verantwortlicher Reichsfinanzminiſter würde ſich 
der Prüfung der Frage, ob eine Steigerung der 
Militärausgaben um 60 bis 70 Mill. Mk. jährlich 
mit der wirthſchaftlichen Lage der Nation ver- 
träglich ſei, nicht haben entziehen können. 


Die Prüfung der Wahl eines Todten. 


In der Wahlprüfungs-Commiſſion des Reichs- 
tages iſt eine ſonderbare Geſchäftsordnungsfrage 
aufgeworfen worden. Am 22. April 1891 hat 
der Reichstag beſchloſſen, die Wahl des Abg. von 
Diener (Arnswalde) zu beanſtanden und Er- 
hebungen über die in dem Wahlproteſt ent- 
haltenen Behauptungen anftellen zu laſſen. In- 
zwiſchen iſt der Abg. v. Meyer geſtorben und im 
Dezember v. Is. der Abg. Ahlwardt an Stelle 
deſſelben zum Mitglied des Reichstages gewählt 
worden. Der Berichterſtatter Abg. Dr. Schier 
war, nachdem nunmehr die Akten an die Com- 
miſſion zurückgelangt ſind, der Anſicht, daß, da 
das Mandat des Abg. v. Meyer in Folge des 
Ablebens deſſelben erloſchen fei, die Prüfung der 
Wahl deſſelben nicht mehr ſtattfinden könne. 
Von anderer Seite wurde darauf hingewieſen, daß 
der Reichstag ſehr wohl ein Intereſſe daran haben 
könne, über die Vorgänge, welche ſich bei der Wahl 
eines Abgeordneten abgefpielt haben, auch dann 
noch in Verhandlungen einzutreten und vor allem 
ihre Rechtmäßigkeit und Zuläſſigkeit zu prüfen, 
obwohl der betreffende Abgeordnete dem Reichs- 
tage nicht mehr angehöre; insbeſondere aber ſei, 
wenn, wie hier, eine Beweiserhebung flatige- 
funden habe, eine Prüfung derſelben geboten. 
Die Mehrheit (5 gegen 3 Stimmen) ſchloß ſich 
der Anſicht des Berichterſtatters an, und bean- 
tragte demnach, die Sache als durch den Tod des 
Abg. v. Meyer für erledigt zu erklären. 

Wir find der Anſicht, daß es unter allen Um- 
ſtänden Sache der Wahlprüfungscommiſſion ge- 
weſen wäre, dem Reichstage das Reſultat der 
von demjelben angeordneten Erhebungen vor- 
zulegen. Es handelt ſich um eine ganze Reihe 
von Wahlbeeinfluſſungen durch Gemeindebeamte, 
Stimmenkauf, Abſtimmung unberechtigter Per- 
ſonen, Verletzung des Wahlgeheimniſſes u. ſ. w., 
welche der Reichstag zum Gegenſtand von weiteren 
Anträgen an die Regierung machen kann, auch 
wenn die Wahl ſelbſt durch das Ableben des 
Gewählten hinfällig geworden iſt. In der 
Hauptwahl vom 20. Februar 1890 war Herr 
v. Forckenbeck gegen den conſervativen Kammer- 
herrn v. Brand mit 8815 gegen 6827 Stimmen 
gewählt worden. Herr v. Jorckenbeck lehnte das 
Mandat ab. In der Nachwahl vom 26. März 
1890 erhielt Landrath v. Meyer 6740, Gutspächter 
Hans v. Reibnitz 6258 Stimmen. Wie die Wahl- 
akten beweiſen, wurden die Wähler in Arnsmalde- 
Friedeberg ſchon im Jahre 1890 durch die Vor- 
ſpiegelung irre geführt, daß der freiſinnige Gan- 
didat gleichzeitig Candidat der ſocialdemokratiſchen 
Partei ſei. Es iſt begreiflich, daß auf einem ſo 
vorbereiteten Boden die Candidatur Ahlwardts 
gedeihen konnte. 


Die Neichstagsnachwahl in Dortmund. 
In einem nationalliberalen cheiniſcen Blatt 
war kürzlich der Wunſch ausgeſprochen, es möge 
eichstagsnachwahl für Dortmund noch nicht 


bur 5 5 - 6 ge und damit des 
gegenwärtigen Reichstages abwarten, vodurc 
dem Mahlkreife die Aufregung eines doppellen 
Wahlkampfes erſpart würde. Unſeres Erachtens 
lag zu ſolchen Wünſchen und Befürchtungen gar 

Jetzt iſt nun der — 
termin auf den 3. Mai feſtgeſetzt. Bis dahin find 
ſicherlich die Würfel gefallen. Kommt es alſo zur 
Auflöfung des Neichstages und zu Neuwahlen, 
fo unterliegt es keinem Zweiſel, daß der ge- 
nannte Dortmunder Wahltermin wieder aufge- 
hoben wird. Geſetzliche Bedenken ſtehen einer 
derartigen Maßregel nicht entgegen. Thatſächlich 
iſt dieſelbe ſchon wiederholt zur Anwendung ge- 
kommen. 


Der rechte Zeitpunktiverpaft! 


Der landwirthſchaftliche Provinzialverein für 
Weſtfalen und der weſtfäliſche Bauernverein hat, 
wie mitgetheilt, bei aller Sympathie für die 


ſei es der eines noch fo winzigen Winkelblättchens, 
forgfam find fie Alle nebſt ihren Werken regiſtrirt nach 
„Herkunft, Nam’ und Art“. Eine bienenfleißige Rieſen⸗ 
arbeit, die man anerkennen muß und, wenn man ſich 
auch ſchwerlich getrieben fühlen wird, den ganzen 
Band durchzuleſen, jo enthält er doch vieles Nütlliche, 
Intereſſante und Merkwürdige, z. B. die genauen An- 
gaben, wieviel Schriftfteller (immer in des Wort's 
verwegenſter Bedeutung) große und kleine, deutſche 
und außerdeutſche Städte beherbergen. An der Spitze 
prangt Berlin mit 1850 männlichen und weiblichen 
Schriftſtellern, die die Sladt und die Vororte be- 
völkern. Was mag alles unter dieſer Flagge ſegeln? 
Wieviele werden vom großen Publikum gelefen ? 
Vielleicht iſt eine Statiſtik hierüber einer ſpäteren 
Zeit vorbehalten. Nächſt Berlin kommt Wien mit 
1409 Autoren, München mit 485, Leipzig mit 354, 
Dresden mit 315, Breslau mit 228, Graz mit 18%, 
Hamburg mit 165, Stuttgart mit 162, Straßburg mit 
154, Frankfurt a. M. mit 148, Zürich mit 134, Kalle 
mit 128, Cöln mit 114, Bonn und Königsberg mit 
104, Danzig mit 23. New-York beherbergt 111 
— Schriftſteller, London 32 und Paris ſogar 
nur 
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* [Die Sprache der affen. ] Profeſſor Garners 
Sturlen in Bezug auf die Simian-Sprache find ſchon 
erwähnt worden. In einem Briefe, welchen er jüngſt 
an feinen Bruder aus Afrika geſandt, erklärt derfelbe, 
daß die von en mit Affen in Afrika angeftellten Er- 
perimente außerordentli gute Neſultate ergeben 
Sa Gr hat bereits Worte geſammelt, welche 

ie Affen brauchen, und er glaubt, daß höchſtens 20 
bis 30 Worte von ihm nicht figirt werden konnten. 
Profeſſor Garner iſt im Beſitz eines Chimpanſen, wel⸗ 
355 „Tenakoe paheha”, das heißt in der Maori⸗ 

prache: „Guten Tag, Fremder“ jagen kann. Ferner 
beſitzt er einen Gorilla, der ungefähr 20 Worte in der 
Fiſian-Sprache redet, und einen weiblichen Drang- 
Utang, der von Garners deutſchem Diener die Worte 
„Donner und Blitz“ gelernt hat. 825 


* [Die Oberammergauer Paſſionsſpiele] ſollen 
demnächſt eine Reihe von Aufführungen in Berlin er- 
leben. Als Stätte dieſer Aufführungen find die Ger- 
mania-Gäle in der Chauſſeeſtraße in Ausficht ge- 
nommen. (Es wird ſich wohl um eine Nachahmung 
andeln, da die Oberammergauer es, bisher weniaftens, 


tets abgelehnt haben, auswärts aufzutreten.) 


Dr. Kaskine, ] welcher den Anſpruch macht, eine 
Impfungsmethode gegen die Cholera entdeckt zu 
aben, hat ſich nach Indien begeben, um dort mit 
einer Entdeckung 8 u machen. Er wird 
n Calcutta ſeinen Wohnſitz aufſchlagen. Er gedenkt 


1 Jahr in Indien zu bleiben. 


Beſtrebungen des Bundes der Landwirthe doch 
den Anſchluß an denſelben abgelehnt, da derſelbe 
nach den Satzungen nicht möglich ſei. Sehr be⸗ 
merkenswerth iſt, daß dieſe Bereinigungen ſich 
für Kufrechterhaltung des Identitätsnachweiſes 
erklärten, dagegen für Aufhebung der Gtaffel- 
tarife. Man fieht hieraus, wie gefährlich es ift, 
ſolche Dinge, wie die Aufhebung des Identitäts- 
nachweiſes, auf die lange Bank zu ſchieben. 1879 
und noch einige Jahre darauf beantragte der 
weſtfäliſche Abgeordnete Freiherr v. Heereman 
mit dem Abgeordneten Richert die Aufhebung 
des Identitätsnachweiſes, damals vergeblich, weil 
die Conſervativen in ihrer großen Mehrheit da- 
gegen waren. Heute ſind die Conſervativen in 
ihrer Mehrheit dafür, aber Kerr v. Heereman, 
die Weſtfalen und die anderen weſtlichen Ab- 
geordneten ſind inzwiſchen Gegner geworden. Man 
hat eben den rechten Zeitpunkt verpaßt! 


Ahlwardt als Rector. 

Daß der Reichstagsabgeordnete Ahlwardt immer 
noch in Berlin Gemeindeſchul Rector iſt, erregt in 
vielen Kreiſen Verwunderung. Er ift vorläufig 
vom Amt ſuspendirt, aber noch nicht definitiv 
abgeſetzt. Man findet, daß das Miniſterium in 
dieſem Falle doch etwas zu langmüthig iſt. In 
einer Berliner Correſpondenz der „Poſ. Zig.“ 
wird mitgetheilt, daß Ahlwardt in Arnswalde 
Wohnung genommen habe, daß er aber als 
Berliner Gemeindeſchul-Rector ohne Erlaubniß 
nicht einmal in Charlottenburg wohnen dürfe. 
An die Weiſung ſeiner vorgeſetzten Behörde, ohne 
Erlaubniß nicht zu Agitationszwecken nach außer- 
halb zu reiſen, habe Ahlwardt ſich nicht kehren 
zu wollen erklärt, da er ſich aus der Abſetzung 
nichts mache. Ob die Mittheilung über die 
Wohnung Ahlwardts in Arnswalde richtig iſt, 
wiſſen wir nicht. Auch nicht, ob neuerdings eine 
andere Beurtheilung der Sache im Cultusminiſte- 
rium Platz gegriffen hat. Bisher hielt man ein 
anderes Verfahren für unzuläſſig, da nach 8 4 
des Disciplinargeſetzes vom 21. Juli 1852 im Laufe 
einer gerichtlichen Unterſuchung gegen den Ange- 
ſchuldigten ein Disciplinarverfahren wegen der 
nämlichen Thatſachen nicht eingeleitet werden 
dürfe. Ob dieſe Beſtimmung noch jetzt zutreſſend 
iſt, laſſen wir dahingeſtellt. daß gegen den Rector 
Ahlwardt lediglich nach den Beſtimmungen des 
ig verfahren werden darf, verſteht ſich von 
elbſt. 


Der Elbe-Trave-Kanal. 

Die mit Lübeck ſchwebenden Verhandlungen 
wegen Kerſtellung des Elbe-Trave-Kanals find in 
vollem Gange. Es handelt ſich bekanntlich für 
Lübeck darum, ſich auch für die Zeit nach Er- 
öffnung des Nordoſtſeekanals den Verkehr aus 
dem Elbgebiet und darüber hinaus nach der Oſt⸗ 
fee und insbefondere nach den ſkandinaviſchen 
Ländern zu ſichern. Die Kerſtellung einer leiftungs- 
fähigen Waſſerſtraße von der Elbe nach Lübeck, 
woſelbſt dann die Umladung auf die Seeſchiffe 
erfolgen würde, bletet hierzu das geeignete Mittel. 
Wenngleich dabei die Intereſſen Lübechs in erſter 
Linie betheiligt find, fo liegt die Kerſtellung be- 
regter Waſſerſtraße doch auch im Verkehrsintereſſe 
derjenigen preußiſchen Landestheile, deren Der- 
kehr die Elbe dient, und es erwächſt daher die 
Aufgabe, die beiderſeitigen Imereſſen auch bei 
Dertheilung der Koſten des Unternehmens in Ein- 
klang zu bringen. Die bezüglichen Derhandlungen 
ſinb — gebiehen, daß gehofft werden darf, 
es werde dem preußiſchen Landtage noch in 
gegenwärtiger Tagung eine entſprechende Vor- 
lage gemacht werden können, 


Wee ] Die polnſſchen Blätter, namentlich „Onennig⸗ 
und „Kuryer“, waren bekanntlich Anhänger der 


ſog. Berſöhnungspolitin, die aber von dem 
„Eoniec“ und anderen politiſchen Organen ver- 
lacht wurde. Namentlich der „Goniec“ ſpottete 
ſtets über die Leichtgläubigkeit der beiden erſteren 
Blätter, die da glaubten, eine neue Aera an- 
brechen zu ſehen. Seit einigen Tagen nun 
ſcheint auch der „Dziennik“, das Organ der 
Adelspartei und der polniſchen Abgeordneten, 
fein Vertrauen zu der Verſöhnungspolitik ver- 
loren zu haben. Wenigſtens ſchreibt er heute: 

Nach Beendigung des franzöſiſchen Krieges, 
in dem die Poſenſchen Regimenter ſo treu ihre blutige 
Pflicht erfüllt hatten, begann Fürſt Bismarck im 
00 EU ELTERNGELD RETTET) 


+ [Grohe Berliner Kunſtausſtellung 1893.] Die 
mit der diesjährigen Kunſtausſtellung verbundene 
Lotterie wird zum Theil einem pietätvollen Zweche 
zu Gute kommen. In der Kauptverſammlung des 
Vereins Berliner Künſtler am Dienstag Abend wurde 
beſchloſſen, die Hälfte des Reinertrages der Ausftellungs- 
Lotterie dem Fonds der Kaiſer Wilhelm 
Gedächtnißkirche zu überweiſen. der Verein 
Berliner Künſtler hat ferner einen Betrag von 500 Mk. 
für die Erbauung der Kaiſer Wil eee 
geſtiftet. — Für die Aunftausjtellung ſelbſt gehen 
täglich neue Anmeldungen ein. Franz v. Cenbach wird 
diesmal wahrſcheinlich mit einer Sonderausſtellung 
vertreten ſein, ühnlich wie der Meiſter ſie vor einigen 
Jahren in München veranſtaltet hatte. Demnächſt wird 
Prof. v. Lenbach den Fürſten Bismarch in Friedrichsruh 
9 . — und bei dieſer Gelegenheit einen Abſtecher 
nach Berlin machen, um hier die Sonderausſtellung 
ſeiner Werke vorzubereiten. Auch in Düſſeldorf iſt 
man ſehr rührig. So hat für die Aquarell-Abtheilung 
3 Ernſt Röber eine kleine Sammlung von 
5 Gouache- Bildchen angekündigt, die bisher noch 
nirgend ausgeſtellt waren und ſich in Privalbeſitz be- 
finden. & 

* [Dankbarkeit politiſcher ed Es iſt nicht 
allzu oft, daß politiſche Parteien ei ihres Führers 
erinnern, wenn bie Gunſt des Volkes ſich gegen ihn 
gewandt hat. M' Kinley, der Vater des über die ganze 
Welt hin bekannten M Kinlen-Tarifs, hatte bekanntlich 
vor einigen Monaten in geſchäftlicher Beziehung Un- 
glück. Einer feiner Geſchäftsfreunde, für den er Bürg- 
ſchaft übernommen, wurde bankerott und M'Kinlen 
hatte 360 000 Mk. zu bezahlen. Sein Vermögen be- 
beſtand jedoch nur aus 16 Mk., die er ſofort den 
Gläubigern übergab. Auch feine Frau, obwohl geſetz⸗ 
lich nicht verantwortlich, beſtand darauf, alles was fie 
beſaß, zur Tilgung der Schuld herzugeben. So wurden 
die Gläubiger befriedigt, aber die M'Kinley's waren 
ohne einen Heller Geld. — Die Freunde und Anhänger 
des Staatsmannes von Ohio begannen nun, an 
M'Kinley kleine und große Geldgaben — von 4 Mh, 
bis 20000 Mk. — zu fenden, Die Annahme derſelben 
wurde jedoch verweigert. Darau wurde ein anderer 
Plan adöptirt. Die Freunde des Staatsmannes ſchickten 
nun an die Verwalter des Fonds ihre Gaben anonym, 
ſo daß ſie nicht zurückgeſandt werden konnten, und ſo 
wurden nicht nur die ganzen 360 000 Mk. zuſammen⸗ 

ebracht — 4000 Personen ſteuerten dazu bei —, 
3 es mußte — eine Notiz erlaſſen werden, 
daß kein Geld mehr geſchicht werden ſolle. Der Frau 
M’finten wurde ihre Ausfteuer wieder eingehändigt 
und ihr Gattte erhielt feine kleinen Erſparniſſe zurü 

— — 4 


preußiſchen Abgeordnetenhauſe feinen Kampf gegen 
die Polen, den er beinahe zwanzig Jahre lang führte. 
Daß gegen dieſe ungeſetzlichen Verfolgungen von 
unſerer Seite Widerſtand geleiſtet wurde, daß Er- 
bitterung alle Klaſſen unſerer i ua ergriff, wird 
uns wohl niemand, der gerecht iſt, verargen. Und 
doch iſt es ſo ſchnell gelungen, den erbitterten Sinn 
zu ändern. Ein Wort von höchſter Stelle genügte, 
um die Hoffnung zu erwecken, daß eine beſſere Zu- 
kunft Ei warte. Als dann noch der Kaiſer jenen 
Mann von ſeiner Seite verwies, der der Urheber 
unſerer Erbitterung war, da hob ſich die verſöhnliche 
Friedensſtimmung der Polen immer mehr. Aber trotz⸗ 
dem wir ſeit jener Zeit viel freundſchaftliche Worte ge⸗ 
hört haben, bleibt es doch in den Kauptfragen beim 
Alten und die Verſöhnungspolitik iſt wenig geeignet 
unſeren Herzen den Frieden zu geben. Wir hören 
immer wieder die früheren Ausführungen, als da 
ſind: „Schutz des bedrohten Deutſchthums“, „die 
wilde großpolniſche Agitation“ u. ſ. w., wenn wir die 
Beſeitigung der Ausnahmegeſetze beantragen.“ 

Zum Schluſſe betont das Blatt, daß zur 
wahren und beſtändigen Ausföhnung nur ein 
Weg führe. Dies ſei die Beſeitigung der Kampfes⸗ 
urſachen. „Diefen Weg zu betreten und auf ihm 
zu verbleiben ſind wir jeder Zeit bereit.“ 


Im engliſchen Unterhauſe 
beantragte geſtern der Abgeordnete M' Hugh die 
zweite Leſung der Bill betreffend die Wiederein⸗ 


Pachtgüter. Lea beantragte die Verwerfung der 
Bill. Der Gecretär für Irland John Morley er- 
klärte, die Regierung acceptire das Princip der 
Vorlage, beanſtande aber die details; dieſelbe fei 
mit der Errichtung eines ſchiedsrichterlichen Tri- 
bunals zur Regelung der ſtreitigen Fragen ein- 
verſtanden, aber dieſes Tribunal könne nicht eine 
Landcommiſſion, ſondern müſſe eine Gpecial- 
commiſſion ſein. Auch dürfe das Tribunal nicht 
gezwungen ſein, jeden Pächter wieder anzuſetzen, 
ſondern müſſe nach Discretion verfahren können. 
Die Regierung befürworte die zweite Leſung und 
werde, ſobald die Homerule-Bill die zweite Leſung 

aſſirt hebe, ihr Beſtes thun, um auch die Pächter - 
Bi durch die weiteren Stadien zu fördern. 
Goſchen erklärte, da die Regierung das Princip 
der Vorlage angenommen habe, ſei eine weitere 
Erörterung derſelben erforderlich. Die Debatte 
wurde ſodann vertagt. 


Deutſchland. 


rientenprüfung auf einem Gumnaſi 
prüfung u nen ae 


ae 


„welcher 65 oder mehr Gewichtsprocente 
Zucker (Fruchtzucker und Traubenzucker zu- 


u, fammen) enthält und bei 15° Celfius eine Dichte 
ge von 40% Beaume oder mehr hat. — Auch in 
. der Poſition Branntwein iſt eine be⸗ 
2 merkenswerthe Aenderung vorgenommen. Es 
* in nämlich beſonders beſtimmt, daß wie Brannt- 
5 wein, alſo zu den Zollſätzen von 125 reſp. 


180 Mu. auch die mit Heilmittelzuthaten verſetzten 
ſogenannten mediziniſchen) 8 B. 
ifencognak, zu behandeln find. — Auch wollen 

8 wir noch erwähnen, daß in der ſehr wichtigen 
T Poſition Fette eine völlig neue Beſtimmung ein- 

geſchaltet iſt. Danach follen, joweit nicht befondere 

Ausnahmen feſtgeſetzt find, verſchiedene animallſche 

und vegetabiliſche Fette und Gemiſche von Fetten 

er Art mit fetten Helen dem Zollſatz des 

6 belegten Beſtandtheiles, Gemiſche von 

‚animalifhen und vegetabiliihen Fetten mit 
Mineralölen und Mineralfetten aber dem Zollſatz 


dle 
:hö 


ſetzung der exmittirten iriſchen Pächter in ihre 


ce entoa 


a 


der mineraliſchen Schmieröle (10 Mk. für 
100 Kilogr.) unterworfen werden. die unter der 
Bezeichnung Mineralſchmierfette oder Maſchinen- 


fette eingehende Miſchung von Mineralölen mit 


mehr oder weniger verſeiftem Rüb- oder anderen 


fetten Oelen, welches dem Vaſelin ſehr ähnlich 
iſt, ſoll ebenfalls mit 10 Mk. für 100 Kilogr. zu 


verzollen ſein. 
* TAhlmardt und feine Freunde.] Das Vor- 


gehen Ahlwardts wird ſelbſt ſeinen antiſemitiſchen 
Freunden nachgerade recht unbequem. Eine vom 
deutſchſocialen antiſemitiſchen Verein Nordoſt in 
Berlin am Dienstag Abend einberufene Berjamm- 
lung nahm nach einem Vortrage Dr. Zörſters 
eine Reſolution an, in weicher ausdrücklich zu- 
gegeben wird, daß Ahlwardt „nicht ganz vor- 
ſichtig“ gehandelt habe, als er im Reichstage er- 
klärte, am anderen Tage die Beweiſe für ſeine 
Behauptungen bringen zu können. Der Verein 
wollte jedoch ſein endgiltiges Urtheil über das 
moraliſche Recht oder Unrecht noch ausſetzen. In 
der Reſolution wurde zugleich das Erſuchen an 
Ahlwardt ausgeſprochen, daß er in Zukunft zwar 
nicht minder muthig, aber mit mehr Vorſicht vor- 


gehen möge. 
Frankreich. 


Paris, 29. März. Die Deputirtenkammer be- 
willigte für die Wittwe Erneſt Renans eine 
Penfion von 6000 Francs. — De Mun beantragte 
die gerichtliche Verfolgung der Perſonen, die zu 
einer blutigen Schlägerei in der Kirche von 
St. Denis Anlaß gegeben hätten, indem fie den 
Prediger am Reden hätten hindern wollen. Der 
Minifterpräfident Ribot erwiderte, die gerichtliche 
Unterſuchung ſei bereits eingeleitet, die Pflicht der 
Regierung ſei es, die Freiheit des Cultus zu 
ſichern, und das habe ſie gleich am Morgen, 
nachdem die Unruhen vorgekommen ſeien, gethan. 


Am 31. März: 


G. M55 30. 8.0.30 Danzig, 30. März. . 5, 


Wetterausſichten für Freitag, 31. März, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 


Wolkig, meiſt trocken, vielfach heiter, windig. 


Nachtfröſte. Sturmwarnung f. d. Küſten. 
Für Sonnabend, 1. April: 


Veränderlich, wolkig, windig, meiſt trocken, 
wenig wärmer. Nachtfröſte. Sturmwarnung f. d. 


Küſten. 
Für Sonntag, 2. April: 


Wolkig, theils heiter; Strichregen, ſehr windig, 
normale Temperatur. Sturmwarnung f. d. Küſten. 


Für Montag, 3. April: 


Wolkig mit Sonnenſchein, ſtrichweiſe Nieder- 
Temperatur wenig verändert. 


ſchläge; windig. 
Für Dienstag, 4. April: 


Wolkig mit Sonnenſchein, Strichregen; ſtarker 


Wind; wärmer, angenehme Luft. 


* [Die neue Kriegsſchule] in Danzig ſoll, wie 
wir ſchon früher mitgetheilt haben, zum 1. Oktober 
d. J. eröffnet werden. Der Director derſelben — 
ein Stabsoffizier — und ein Zahlmeiſter 5 — 

um 
1. Oktober kommen hinzu drei Kauptleute 1. Klaſſe 


bereits am 1. Juli in Function treten. 


und fünf Hauptleute 2. Klaſſe als Lehrer. 
*I Torpedojäger „Gatellit“.] Der von Schichau 


in Elbing für die öſterreichiſche Marine erbaute 
Aviſo (Torpedojäger) „Satellit“, welcher hier ſeine 
Ausrüftung completirt, hat eine Länge von 67 


Meter, eine Breite von 8 Meter, einen Tiefgang 
von 2,5 Meter; Kohlenvorrath 140 Tonnen, De- 


moſphären Trier 
Pferdekräften und 


iben. ” 


merkten, 22 Seemeilen pro Stunde. 
führt 9 Schnellladegeſchütze von 47 bis 70 Milli- 
meter Kaliber, iſt ganz aus Stahlblechen mit zehn 
Abtheiiungen gebaut, hat vorzüg- 
erungs-Einrichtüngen, Pumpen und 
Drainageanlagen und elektriſche Beleuchtung. Die 
normale Bemannung beträgt ca. 80 Mann. 

„[ Städtiſches.] Die hieſige Gtadtverordneten- 
Verſammlung wird nächſten Mittwoch eine Extra- 
ſitzung halten, in welcher der Faupt- Haus- 
haltsetat der Stadt Danzig pro 1893/94 feſtgeſtellt 
werden ſoll. 


* lunglücksf all.] Der Arbeiter Karl Klatt aus 


Ale erhielt geſtern Mittag auf dem Viehhof in 
Altſchottland von einem Pferde einen Kufſchlag gegen 
den Kopf und wurde in bewußtloſem Zuſtande nach 
dem Stadtlazareth in der Sandgrube geſchafft, wo ein 
Bruch des Schädels feſtgeſtellt wurde. a 
Stadttheater,] Zum Benefiz für unſeren hunft- 
bewährten Decorationsmaler Herrn Moritz Wimmer, 
der im Laufe der Jahre am hieſigen Stadttheater den 


Fundus der Decorationen um ein Bedeutendes ver- 


mehrt hat und durch feine flotte Pinſelführung manchem 
Ausſtattungsſtücke zu vollem Erfolge verholfen hat, 
wird am Sonnabend Abend Jules Vernes grofjes 
Ausftattungsftük „Die Reife um die Erde in 
80 Tagen“ in Scene gehen. Gerade dieſes 
Stück giebt dem Benefizianten W Proben 
ſeiner Kunſt in der verſchiedenartigſten Weiſe 
abzulegen. Wir werden an den Kanal von Suez 
geführt, in die tropiſchen Landſchaften Indiens. Die 
Schlangengrotte auf der Inſel Borneo bietet ein felt- 


ndiſcher Zeit ziehen an unſerem Auge vorüber. 
Weiter führt uns der Weg zu den Goldfeldern von 


über die Bühne, vor uns erhebt ſich die im Winter- 
kleid prangende Riefentreppe von Kearny, die dem 


wir uns mit der „Henriette“ auf dem gewaltigen 
Orhan und erleben einen Schiffsuntergang, der der 
Effecte genug bringt. Erwähnt ſeien ſchließlich noch die 


indiſche Spiele beſonders glänzend ausgeſtattet werden. 
So wird der Abend den Beſuchern eine Reihe von Ueber- 
raſchungen bieten, und bei der Beliebtheit, welcher ſich 
der Benefiziant beim hiefigen Publikum erfreut, auch 
für ihn ſich zu einem Ehrenabend geſtalten. In den 


holt werden. 
IInnungs - Kusſchuß. ] Im Stadtverordneten⸗ 


Schluſſe der Winterſaiſon ſtatt. Es waren 19 Innungen 
2 20 Obermeiſter bezw. Innungs⸗Abgeordnete und 
21 Geſellen-Brüderſchaſten durch 26 Altgefellen etc, ver- 
treten. Als Vertreter des Magiſtrats wohnte Herr 
Gtadtrath Ehlers der Sitzung bei. Der Vorſitzende gab 
ut einen Ueberblick über die Thätigkeit des 
nnungs-Kusſchuſſes während des verfloſſenen Ver⸗ 
waltungsjahres. Wie der Vorſitzende bei den Mit- 
theilungen über die Thätigkeit des Gewerbegerichts 
hervorhob, liegt hierorts keineswegs ein Anlaß vor, 
Innungs Schiedsgerichte einzuführen, welche den 
Innungen — ae Koſten und einzelnen Mit- 
gliedern derſelben beträchtliche Arbeit und Zeitverfäum- 
niß_ verurfachen würden. Der Perſonalbeſtand in den 
hieſigen Innungen hat ſich in Bezug auf die Meiſter 
und Geſellen weſentlich nicht geändert. Dagegen 
iſt bei den Lehrlingen eine Abnahme um ca. 80 
zu verzeichnen, was wohl in den ſchlechten Er- 
werbs - Berhältniffen ſeinen Grund haben dürfte. 
Während der Sommermonate, von Mitte April bis 
Mitte Oktober, werden Sitzungen nur in ganz befon- 
deren Ausnahmefällen bezw. auf Anordnung der Auf- 


plagement 530 Tonnen, 4 Keſſel mit je 13 At- 


Geſchwinbigneit beträgt, wie wir ſchon neulich be- | > 
„Satellit“ 7 


ames Bild. Mächtige Paläſte und Tempel aus alt-. 
San Franecisko. Ein completter Eiſenbahnzug dampft 


Benefizianten ganz beſonders gelungen iſt. Und nun wiegen 


Balleteinlagen, unter denen ein indiſches Adagio und 


Feiertagen ſoll dann die „Reiſe um die Erde“ wieder 


ee fand geſtern die Hauptverſammlung am 


32 40 87,5 ank „ — 
4% Conſols en 1947,80 D. Delmühle| 88,00 


en ſtattfinden; zur Erledigung der unauf- 
chiebbaren laufenden Geſchäſte wurde, wie in den 
Vorjahren, jo auch diesmal ein Ferien-Ausfhuß ein- 
geſetzt. Unter Leitung des Herrn Stadtrath Ehlers 
wählte darauf die Verſammlung in dieſen Ferien-Aus- 
ſchuß: Zimmermeiſter Herzog 9 Fleiſcher⸗ 
meiſter Illmann, Metallgiegermeifter Nickel, Kürſchner⸗ 
meiſter Herrmann (Meiſtervertreter als Beiſitzer) und 
Zimmergeſelle Roehr, Klempnergeſelle Klein, Schuh- 
machergeſelle Eichſtaedt (als Geſellen-Beiſitzer). Nach- 
dem ſodann noch in Kürze wegen Beiheiligung der 
Gewerkſchaften an der Säkularfeier, ſowie wegen 
der Lehrlingsarbeiten - Kusſtellung verhandelt worden, 
ſprach der Vorſitzende den Wunſch aus, zum Wieder- 
beginn der regelmäßigen Sitzungen im nächſten Kerbſt 
die Obermeiſter-Innungs-Abgeordneten, Altgeſellen und 
Geſellenſchaftsvertreter nach einer erwerbsreichen 
Sommerſaiſon in guter Geſundheit und in der bis- 
herigen Eintracht wieder beiſammen zu finden. 

* [Selbſtmordverſuch.] Der Maler Theodor J. von 
hier, nach ſeiner Angabe an einer unheilbaren 
Lungenkranhheit leidend, verſuchte geſtern Mittag auf 
dem Engliſchen Damm feinem Leben durch Erſchleßen 
ein Ende zu machen. Er feuerte aus einem Revolver 
vier Schüſſe gegen die rechte Schläfe, wodurch er ſich 
war ſchwer, jedoch nicht tödtlich verletzte. Auch er 
land Aufnahme im Lazareth in der Sandgrube. 

* Veränderungen im eee Es find ver- 
kauft worden: 1) Brodbänkengaſſe Nr. 34 von der 
Wittwe C. E. Fornee an die Schloſſermeiſter Wonnen- 
berg'ſchen Eheleute hier für 28 000 Mk.; 2) Mott- 
lauergaſſe Nr. 3 von Frau M. A. A. Schmidt an die 
Büchſenmacher Matriciani'ſchen Eheleute hier für 
15000 Dik.; 3) ein Trennſtück von Jäſchkenthalerweg 
Nr. 10/12 von der Wittwe Schulz, geb. Spliedt, an 
die Architekt Auguſt 5 Eheleute für 14 000 
Mark; 4) Neugarten Nr. 220. und d. von dem Rentier 
Käber an den Rentier Johannes Kleyn hier für 
119 000 Mk. 

[Polizeibericht vom 30. März.] Verhaftet: 12 Per- 
onen, darunter 1 Arbeiter wegen groben Unfugs, 6 

bdachloſe, 2 Bettler, 1 Betrunkener. — Gefunden: 
1 großer ſchwarzer Neufundländer Kund. Abzuholen 
Stadtgebiet, Schönfelder Weg 10% bei Herrn Feldmeſſer 
Neus. Bor einem Jahre 1 goldener Trauring mit 
Buchſtaben und Datum gezeichnet; 1 Broſche, 1 Buch 
Die Ahnen, 1 Meſſer, abzuholen im Fundbureau der 
königlichen Polizei-Direction. 


Aus der Provinz. 

Tilſit, 29. März. In der geſtrigen Berfammlung des 
hieſigen freiſinnigen Wahlvereins wies Herr Profeſſor 
Dr. Thimm auf die gehäſſigen Beſchuldigungen unſerer 
jüdiſchen Mitbürger hin, welche neulich ein conſer⸗ 
vativer Redner in öffentlicher Verſammlung zu erheben 
den Muth gehabt hat. Dieſer erſte Verſuch, die 
Judenhetze bei uns einzuführen, ſei um fo verwerf- 
licher, als er von einem Manne ausgehe, der als 
Rechtsanwalt doch wiſſen müſſe, daß der Artikel 4 
der preußiſchen Verfaſſung laute: „Alle Preußen find 
vor dem Geſetze gleich. Die öffentlichen Aemter find... 
für alle dazu Befähigten gleich zugänglich.“ An dieſer 
Grundlage unſeres politiſchen Lebens wollen wir nicht 
rütteln laſſen. Nach dem Antrage des Redners wurde 
folgende Erklärung einſtimmig angenommen: „Die 


heutige Verſammlung deutſch-freiſinniger Männer hat 


zu der Bevölkerung Tilſits das Vertrauen, daß ſie den 
von einem Wortführer der conſervativen Partei ge- 
machten Verſuch, Unfrieden und Haß zwiſchen den An- 
gehörigen verſchiedener Religionen zu ſliften, mit Ver- 
achtung zurückweiſt und es wie bisher für einen be- 
1 Ruhm unferer Stadt und Bevölkerung an- 
ſehen wird, daß alle achtbaren und auf geſetzmäßigem 
Boden neon. Bewohner, gleichviel welcher Religion 
und Confeſſion, in Frieden und gutem Einvernehmen 
mit einander leben.“ 


Vermiſchtes. 


lein böfer lapsus calami] ift Serrn Dr. Arnold 


2 


W. .. in „Fürſt Bismarcks Drientreife” („Ham- 
ger denbl.“) paſſirt. Dr. W. 
5 al h nen: „Um 1157 
n wir ein Cum 


dem Schiffe. Während ei landete der Dampfer 
gegen 12 Uhr bei dem Dorfe Bedraſchen und wir 
eilten um 12½ Uhr in einer Cavalcade von 120 Eſeln, 
darunter ich, ab.“ 

x Bir bureaukratiſche Sprachblüthe! erfter Gchön- 
heit ift in der „Nordd. Allg. Ztg.“ vom 24, er auf- 
geſproſſt. Wir empfehlen dem Leſer, erſt noch einmal 
Aihem zu holen, und dann — vorwärts in das Laby- 
rinth dieſes 5 eheuers: „.. . Iſt alſo dement- 
ſprechend die 2 der Steuerreform-Geſehe 
eine im allgemeinen gebundene, ſo kommt doch bei der 
Ueberweiſung der Realfteuern an die Communalver- 
bände, bei Erſatz des dadurch für den Staat ent- 
ſtehenden finanziellen Ausfalles durch andere Einnahmen, 
endlich bei der den durch die () Ueberweiſung ge- 
en neuen Berhältniffen entſprechenden Regelung 

es Communalſteuerweſens eine ſolche Fülle von hody- 
wichtigen und ſowohl in die allgemeinen öffentlichen, 
wie in die privaten Berhältniffe des einzelnen Staats- 
bürgers tief einſchneidenden 3 zur Entſchei- 
ung, daß es einer ſehr umfangreichen und eingehenden 
Commiſſionsarbeit bedurft hat, um dieſe Entſcheidungen 
für das Plenum des Abgeordnetenhauſes vorzubereiten. 

* Aus Lothringen wird dem „Berl. Tagebl.“ ge- 
ſchrieben: Ein Unicum, halb confeſſionellen, halb 
politiſchen Charakters, beſteht in dem lothringiſchen 
Grenzdorfe Ajoncurt. Die Einwohner gehören in 
politiſcher Beziehung zu Deutſchland, in religiöſer zu 

frankreich. Ajoncourt (Kreis Chäteau-Salins) gehört 
nämlich zur Pfarrei Arraye, die hart an der — 
auf franzöſiſchem Boden liegt. Aus dieſem Verhältniß 
entwickelt ſich eine eigenthümliche Verzwichung des 
olitiſchen und religiöſen Seins, des deutſchen und des 
ranzöſiſchen Weſens und Denkens, So ſingen z. B. 
die deutſchen Pfarrkinder von Ajoncourt Sonntags in 
der Kirche von Arraye: Domine salvam fac Rem- 
ublicam, fie helfen beten für den Erfolg der franzö⸗ 
Harn Waffen und nach ihrem Tode werden ſie wieder 
ranzoſen, da ihre ſterblichen Ueberreſte auf dem Kirch⸗ 
855 von Arrane beſtattet werden. Zu Lebzeiten ge- 
ören fie wohl oder übel zu Deutſchland. 


Uhr ge⸗ 


. ee re ARE 
Dörſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 


Berlin, 30. März. 


ER Ers. v. 29. Crs. v.29. 
Weizen, gelb 5% do. Rente) 93,20 93,25 
April-Mai | 151,70) 151,50] 4% rm. Gold- 
Juni-Juli 154,70 154,50 Rente . | 85,00) 84,90 
oggen 5% Anat. Ob 92,10 92,00 
April. Mai 131,70 132,00 Ung. 4 Grd 97,20 97,30 
Juni-Juli . 135,70 135,70 l 88548 1 
afer ruſſ. 7 , 
April. Mai 143-90 143,70] Sombarden 58,70 53,50 
Juni-Juli J 142,70 142,50] Cred.-Actien 191,90 193,60 
Petroleu Disc.-Com. . 192,70 195,40 
per Deutſche BR. | 163,90 164,50 
loco... 19,50 19,30] Saurahütte. 112,00 113,75 
Rübs! i Deitr. Noten 168,30 168,35 
April-Mai 29.50 49,79] Ruſſ. Noten 214,10 213,50 
ept.-Oht, | 50,80 50,900 Warſch. kur; 213,90 214,20 
Spiritus London kurz 29,498 20,41 
pril. Mai 34.89 34,50) Condon lang 20,32 20,33 
Juli-Auguft| 35,90 35,70] Kuſſiſche 
4% Reichs -K. 107,70) 107,70] SW.-B. g 77,40 77,50 
3½3 do. 101,101 5 


do. 


15 
3 * do. 


9120 101,20 
* do. 


* „80 
3% Fpm. fd.“ 98,90 98,70 
3 / weſtpr. 


do. Prior. 98,50) 98.50 
Mlav. S.-B. 111.70 111,70 
do. S. H. 69,30) 69,20 
Oſtpr. Südb. 


Pfandbr. . 97,90] 97.80] Stamm.-A. 77,900 77,50 
do. neue. „80 97.80] Danı. G.-A.| — — 
3% ital. g. Br.] 58,20 58,101 5 Zrk.A.-A| 93,30 93,00 


Fondsbörſe: beſſer. 


Newnork, 29. März. Wechlei auf London i. G. 4,86. 
— Rother Weizen loco 0,75%, ver Mär: 0, 74¼, per 
April —, per Mai 0,75%, per Juli 0,774. — Mehl 
loco 2,40. — Mais per März 51. — Fracht 11. — 


Zucker 3½10. 


reiht dort 


mit ſechs kalten Gängen auf | = 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 30. März. 
Weizen loco unverändert, per Tonne von 1000 Kilogr. 
feinglaſig u. weiß 745 — 799 Gr.) 33—150. MN Br. 
hochbunt 745—7396r.132—149 M Br. 


hellbunt 745—798 Gr. 131—149.M Br.| 122-143 
bunt 745—7888r.130—148.M1 Br. U bez. 
roth 745 —821 Gr. 128 — 148 U Br. 


ordinär 713—756 Gr. 120143. M Br. 
Regulirungspreis bunt lieferbar tranſit 745 Gr. 122. M, 
zum freien Verzehr 756 Gr. 140 fl. 5 
Auf Lieferung 745 Gr. bunt per April-Mai zum 
freien Verkehr 144 t Br., 143½ M Gd., tranſit 
123½ M bez., per Mai-Juni zum freien Verkehr 
146 M Br., 145 H G., tranſit 125 n bez., 
per Juni -Zuli tranfit 126½ M Br., 126 M Gd. 
per Geptbr.-Oktbr. zum freien Verkehr 150 M Br., 
149½ A Gd., fronſtt 128¼ U bez. 5 
Roggen loco unverändert, per Tonne von 1000 Kilogr. 
N per 714 Gr. inländ. 115—116 M, tranſit 


Resulirungspreis 714 Gr. lieferbar inländiſch 116 M, 
unterpolniſch 100 M. a > 
Auf Lieferung per April-Mai inländiſch 118 M bez., 
unierpolnifh 101 bei, per Mai-Juni 5 
120 M. Br., 119½ M Gd., unterpolniſch 102 
Br., 101! M Gb., per Juni-Juli inländ. 122 
Br., 121½j AM Gd., unterpolniſch 102½ M Br., 
102 M. cd. per Geptbr.-Oktbr. inländ. AM 
Br., 123 ½ AN Gb., unterpoln. 101 M Br., 100 U Gd. 
Hafer ner Tonne von 1000 Kilogr. inländiſch 128 bis 


129 M bez. : 
RR per 160 Kilogr. weiß 110 M bez., roth 98 bis 


er 
Kleie per 50 Niloer. Gum Gee-Erport) Weizen- 3,00 
bis 3.07½ M bez. . 5 
Spiritus per 10000 % Liter conting, loco 53 M Gd. 
März-April 53 MM Gd., nicht contingentirt 32½ AM 
Gd., März; April 33 M Gd. 
Boriteberamt der Kaufmannſchaft. 


Eupen Danzig, 30. März. 
Getreidebörſe (H. v. Morſtein.) Wetter: Schön. — 
zemperaiur: +7 Gr. R. Wind: . ; 

Weizen: Die Bahnzufuhren find ſehr klein, dagegen 
find mehrere Ladungen von Polen . 
wovon jedoch nur eine zum Abſchluß kam. Der Markt 
iſt ſehr ruhig und Preiſe unperändert. Bezahlt wurde 
für inländiſchen 9 756 Gr. 136 M. weiß 772 Gr. 
141 M. 788 Gr. 143 M, für poln. zum Tranſit hell- 
bunt leicht bezogen 757 Gr. 122 M, gutbunt 775 Gr. 
124 M, hellbunt 772 Gr. 126 M, hochbunt 777 Gr. 
128 Al per Tonne. Termine: April-Mai zum freien 
Derkebr 144 M Br., 143% M Gd. tranfit zn eben 
Mai-Juni zum freien Verkehr 146 M Br., 145 
Gd., tranfit 125 Al bez., Juni-Juli tranſit 128 ¼½ M 
Br., M Gd., Septbr.-Oktbr. zum freien Derkehr 
150 M Br., 149 ½ M Gd., tranſit 128½ l bez. 
eee sum freien Verkehr 140 M. tranfit 

2 Ml. 

Roggen unverändert. zn iſt inländiſcher 729 Gr., 
732, 138, 750 Gr. 116 M, 714 Gr. 115 polniſcher 
zum Tranſit 714 und 738 Gr. 100 M. Alles der 
714 Gr. per Tonne. Termine: April-Mai_inländ. 
118 M bez., unlerpolniſch 101 Al bez., Mai-Juni 
e 120 M. Br., ½, AI, Gd, unterpolniſch 


2 127 


« 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 23. März, Wind: NW. 

Angekommen: Jens, Erikſen, Heiligenhafen, Ballaſt. 
— D. Siedler (SD.), Peters, Rotterdam via Nemcaitle, 
Kohlen und Güter. Re; 

Geſegelt: St. Petersburg (SD.), Lange, Stettin, Güter. 
Alpha (SD.), Brinkmann, _Yitad, Kleie. — Zamora 
(S.), Mic. Bicars, Leith, Zucker. 


„ März, Wind: SW. 
ngekommen: Carlos (8 D.), Wunderlich, Rotterdam, 


R 
— Güter. — 


ä AUNiichts in Sicht. 
Plehnendorfer Kanalliſte. 


„Mäx; 
Schiffsgefäße m 3 

Stromauf: D. „Brahe“ mit div. Gütern, 3 Kähne 
mit Kohlen, 1 Kahn mit Roggen. 

Gtromab:. Pudich, Graudenz, 25 T. Roggen, 42 T. 
Gerite, 10 T. Weizen, Steffens. — Oſtrowski, Graudenz, 
100 T. Weizen, Gimfon, — Hoch, Kniebau, 25 000 St. 
Ziegel. — Kunkel, Aniebau, 31000 St. Ziegel, Krüger, 
Dania. Noſtowski, Mewe, 89 T.. — Jankowski, 
Mewe, 103 T. Melaſſe, — Schwarz, Mewe, 84 T. Me- 
laſſe, 30 T. Jucker, Wieler u. Hartmann, Neufahrmaller. 
— — — — — . — 


Meteorologiſche Depeſche vom 30. März. 
Morgens 8 Uhr. 
Stationen. Bl. Wind Wetter. | tr | 
ellmullet 761 SO I bedean 
erden 758 W 2 beiter 11 
Chriſtianſund 760 8 1 halb bed. 3 
Kopenhagen 115 NW 2 Nebel 0 
Stockholm 763 |D 2 wolkenlos —1 
ne : 12 dem 3 Scene ZE 
ne — 
. 745 til! — Schnee 23 
kQueenstomn| 761 N 1 Nebel 7 
ern ä 162 Ded beiter 8 
Helder 764 S8 1 wolkenlos 5 
—. 4% Wan ee f 0 
r 
, ee 
ke = 160 IR l!balb bed. 2 
iri 62 Nn 1 wolkenſos 3 
Drüafter 183 NND 2 wolkenlos 6 | 
Karlsruhe 763 IND 2 wolkenlos 4 ) 
Wiesbaden 763 ſtill — wolkenlos 3 
ünden 762 W 2 wolkenlos 3 55 
Chemnitz 764 ew 1 wolkenlos 3 
Die" 182 2 Are 7 
Breslau 762 w II halb bed. | 2 
Ile d' Ai 761 SS A wolkemos 7 
Kon Base | 61 * 4 bedeckt | 8 | 
Trieſt 774 till — bedecht 6 


1 Zroft, Reif. 2) Nachts Reif. 3) Nachts Reit. 
4) Reif. 5) Nebelig.. 0 

Scala für die Windſtärke: 1 = leifer Zug, 2 = leicht, 
3 ſchwach, 4 = mäßig, 5 = früd, 6 = ſtark, 7 
ſteif, 8 = ſtürmiſch, 9 = Sturm, 10 = Starker Sturm. 
11 = heftiger Sturm,. 12 = Orkan. 


älte Archangelsk 
Nm. Regen. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 

= s| Barom.- 
Gtand 
mm 


761.0 | 
7 


Therm. F 
Celſius. | Wind und Weiter. 


2 


SW., leicht; leicht bewölkt. 
102 W ewölkt. 


. 
0 „ 


61,0 


Berantworume Redacteure: für den politiſchen Theil und ver» 
> Nachrichten: Br. B. Herrmann, — das Feuilleton und Literarifher 
9. Aöchner. — den lokalen und probinziellen, Handels-, Narine-Tgeil 
und den übrigen redactioneken Inhalt: A. Klein, — für den Inſer⸗ 
theil: Otto Kafemann, ſämmtlich in Danzig. 


Gelegenheitsgedichte werden an⸗ 
gefertigt Hühnerberg 1516 part. 


Ein Töchterchen! 
Danzig, den 29. März 1893. 
Klons Kirchner und Frau 
geb. von Lewinska. 


Durch die Geburt eines geſun⸗ 
den kräftigen Töchterchens wur- 


Abbruch des Tivoli, Heumarkt 4, 

N mehrere Zimmer Möbeln, beſtehend aus Trumeaux- 
den 27. März 1893. Spiegeln, Kleiderſchränken, Vertikows, Parade-Bettgeſtellen 

Wilhelm Freder-Droſſelfels [mit Matratzen, Betten, Rohrftühlen, Waſchtiſch, Sophas, 

und Frau- geb. Urban. Tiſchen, Pluſchgarnitur, Regulator, Speiſe-Ausziehtiſchen 
T PNund diverſe andere Sachen. (8223| 8 
Yduard Glazeski, Auctionator und Taxator. 72 


N Die Verlobung mit Herrn F 
Real⸗Gymnaſium zu St. Johann. 


Auction 


mit guten nußbaum und mahagoni Möbeln. 5 
Sonnabend, den 1. April, von 10 Uhr ab, verſteigere ich im]! 
Auftrage wegen % 


U a 
Gambrinus⸗Halle, 
Ketterhagergaſſe 3, 
5 empfiehlt 
iJſeine oberen Säle und 
JReſtaurations— Räume 
einem hochgeehrten Pub⸗ 
218 likum zu Jeſtlichkeiten 
i aller Art. 
Soupers, Diners auch 
einzelne Schüſſeln wer⸗ 
den ſorgfältig u. billigſt 
ausgeführt. 


Mein photo graphisches Atelier 
Charfreitag geſchloſſen. 


Georg Fast, 
Vorſtädtiſcher Graben Nr. 58. 


Otto Todzi erkläre ih I 
hiermit für aufgehoben. MR 
Dt. Enlau, d. 29. Mär; cr. O 

Martha John geb. | 


in u. außer dem Haufe, 
für Abonnenten von 
60 Pfg. an. 


leich. Abendſpeiſenkarte 


anzuzeigen. _ 9 
Lauenburg in Pomm. 
e 


den 28. März 1893. 


Grunau Das neue Schuljahr beginnt am 11. April, 8 Uhr. Die 5 x 
2 Aiund Aufnahme neuer Schüler wird für ſämmtliche Alaffen, VI—I, Frühſtücks ti 
0 ben 8 Apcil, pünktlih 9 Upe, im ShulisBals be BEREEEMEEBEEREEEBEEE .. rühſtückstiſch 

ie Verlobung unſerer Tochter ginnen. Zauf- und Impfſchein, ein Zeugniß der früher beſuchte ; rer Cali z iſen. 
D dla mit dem Lehrer Herrn Schule und Schreibmaterialien find mitzubringen. (7650 | EEE NEN AR e ee zu kleinen Preiſen 
Schmidt aus Jerſenau, beehren Dr. Panten, Director 2 2 eemanebmend auf Nr. 10 der Mittagstifch 
a n e [L. Murzynski, 

e Re n A 2 & 8 1 


Nlaang 1893, allen hieſigen Herren 
Aeriten und dem geehrten Bub. 
likum angelegentlichſt. (8277 
Hi A. Karow, Poggenpfuhl 73. 


5 Gr. Wollwebergaſſe 2 
Kinder- Gonfections - Bazar, 


G. Schmeißler und Frau. 


Heute Mittags 12 Uhr entichlief 5 F. 0. Winkler, 


Milchkannengaſſe 32 (früh. Brandgaſſe 19), x a 


fanft nach langem ſchwerem Lei- 


von echt blauem Marine-Tuch 
empfiehlt ſehr preiswerth 
J. Baumann, 


Breitgaſſe 36. 
2. Haus von Damm⸗Ecke. 


dier Sawan Tante und ce empfiehlt als Diigfte und befte Berugsauelle fein Specialgeſchäft erſten Ranges, Kutſcher-Röcke, "Beite Getränke, 
Selma Caroline Grabdenkmäler E a Kutſcher-Weſten, a 
| elegante Kuaben⸗Anzüge, Cheviot, 


Dorothea Boucheel# 
ini in ff. polirtem, ti . Granit d | | 
in ihzem e eee 2 95 . eng deln Me bee 5 1 secunda von 4—7 Mk., prima von 7—15 Mk, 


kannt haben, werden unfern|gg Eiſerne Grabgitter und Kreuze a 5 Mädchen-Mäntel von 2,50 — 25 Mk., 
Schmerz zu würdigen wiſſen. in 60 verſchiedenen Muſtern. Inſchriften mit echter 2 Mädchen-Jaquets von 2.50 — 15 Mk 25 
4 , 


olge Verpachtung der er 
Foewiribſchaft⸗ Begüter. (Sröhe 
5000 Dira.) ſuche sum baldigen 
Antritt anderw. dauernd Enga- 
gement a. verh. Oberinſp. rep. 


Danzig, den 29. Mär: 1893. doppelter Bergoldung werden aufs ſauberſte ausgeführt. = Aminiſtrator bin 38 Z. alt, evg. 
Die trauernden Kinter⸗- i ; 8 x = Hirſchhornſalz Prima Referenzen z. S. 

P ecbene e an Sonn- f W as Zu re we er Mädchen-Nleider von 1-30 Ik, Eitronenöl, ; ber Gin A Sig: erbeten ei 
tag, ben 2. Aloril, ach de Uhr, s — Als ganı beſonders preiswerth empfehle; Zermentpulver, 3 fe 50 — 
vom Trauerhaufe nach dem St. W̃᷑ a = n opengaſſe 
Bartholomäl-Kirchhofe ftatt. en ei en I tehl, eine große Partie Knabenpalttots. £ imme eee a nat en * 

w en- „ Ka n ; 
Neue Synago ge. Erbfen, Hennen, Einfen in Same. — — Qualität in Villen art Hans Opitz, Drogerie, . 


Paſſahfeſt. Preiſen empfiehlt 
Gottesdienſt. 
Freitag, den 31. März, Abends 
6½ Uhr. a 
Sonnabend, den 1. April, Bor- 
mittags 8½ Uhr, EIS 10 Uhr. 
Sonnabend, den 1. April, 
Abends 6¼ Uhr. : 
Sonntag, den 2. April, Dor- 
mittags 8½ Uhr, Predigt 10 Uhr. 
Mik Beginn der Predigt wer⸗ 
den die inneren Thürengeſchloſſen. 
An den Wochentagen Abends 
6½ Uhr, Morgens 6½ Uhr. 


Gr. Wollwebergaſſe 21. 


Veſchhaltige Preis-Berzeichniffe über er Kere s 
Gemüſe-, landwirthſchaftliche u. Blumen-“ acm adiasgaſſe 25. 
Samen, Obſtbäume, feine Ziergehölze, für 


Pianino, 100 9 e. 
Coniferen, Rofen, Wildbäume, Stauden ꝛc. Er: Müptengafle 9, Part. x f e. 
verſendet koſtenfrei u, gewiſſeng. Deni. 1. h. Strenge 


. 2 Mehrere 100 Ctr. ae re M.sunl. 
Georg Schnibbe, Danzig, h Beauff 9 d. Schularb. w. zugeſ 


Preis 5 
eſundes Haferſtroh,] Abreſſen unter Ar. 6880 in der 
Schellmühler Weg 3, poſt Schellmühl, unmittelbar an gejundes Hafer, hr Expedition d. Zeitung erb. 
der Halteſtelle Neuſchottland (Danzig—Neufahrwaſſer). [Etr. Roggenrichtſtroßh hat 15 
Specialität: Gartenanlagen aller Art, Miederheritellung|verhaufen 2 (8249 Kundegaſſe 119 III. 
älterer Anlagen. Beſte Empfehlungen Über bisherige Leitungen] A. Kuschinski, |möbt. Zimmer mit auch ohne 
832 EEE U EEE EN EEE REN AT ET Rothebude bei Altfelde. vor}. Benfion zu vermieihen, 
Ein Grundſt. v. ca. 50 Mg. culm. 
in beft. Th. d. Dans. Wer ders 
wegen Aufgabe d. Wirthſchaft f. 
einen ſoliden Preis, bei ca. 


Areilender, zum größten Theil 
des Jahres auf Tour, ſucht 
freund möbl. Zimmer. Offert. 
unter T. 100 poſtlagernd Kaſſel 
umgehend erbeten. (8217 

ür e. Schül. d. h. Cehranft. if 

in d. Fam. e. h. Beamt g. 


J. v. Glinski, Holzmarkt 7, 


Mehl-, Futter- u. Speicherw.-⸗Handlung. 
NB. Bons d. Pr. Beamten- Vereins w. 3. voll. Betr. i. Zahl. gen, 


Die Ruſſiſche Caviar - Handlung 
S. Plotk in, Danzig, 


vom 1. April Langen Markt Nr. 28, 
empfiehlt von friſch eintreffenden Sendungen vorzüglich ſchönen, 
mildgejalzenen, grauen, großkörnigen (8283 


Brin Aftrachaner Perl-Gaviar. 
Vertretung in 5 : u 
Weſtpr. Schweizer-Käſe 


für Hamburg v. e. gut eingef. Margarine-Agenten geſucht, la. Bi 
Refer. Off. u. H. g. 0, 3208 an Haafenitein & Bosler,A.-6., Hamburg. 


7 35 A 
5 zu „ Dieſelb. R. von 1 
Dampfer „Montwyu“ a. v. gl. besog. wer den. Nah. ER 


Capitain Ulm, 


= 247 0 : N nur 2. Damm 8 000 MA Anz, fofort verh. Aus- 
ns ff Wesiprenssischer 
beah, nee S dieſer Zeitung erbeten. 5 Frühjahrsformen, dauerhafteſte Fabrikate, Capitaleinlage Br Geschichtsvere in. 


Anaben-Filshüte von 1 Mk. bis 2 Mk., 
Herren-Filfhüte, weich, von 1,50 bis 5 Mk., 
Kerren-Silzhüte, ſteif, von 2 Mk. bis 6 Mk., 
Enlinderhüte von 4 Mh. bis 9 Mk., 

Mützen, Spazierſtöche, Regenſchirme, Cravatten, 
Handſchuhe, Wäſche, Tragbänder, Tricotagen, 


von A 15—20 000 ſucht ſehr 
ganabare Maſchinenfabriß behufs 

ergrößerung, um die zahlreichen 
Aufträge ausführen und die Aus- 
beutung eines Patents gut be- 
treiben zu können. 


Nach Tiegenhof und] Zahn-, Nagel- u. 
j — Elbing Kopfbürſten, 
NS. „Auguſt“ ze dee Srifirhämme, 


Oeffentliche Sitzung 
Dienstag, den 4. April. 
Abends 7 Uhr, 
in der Aula des städtischen 


Gymnasiums. 
Vortrag des Herrn Stadt- 


Ferdinand Krahn, 
Schäferei Nr. 15. 


l. ies — — der, 2 Offerten unter Rr. 8208 in d hul 2 : 

Capt. Delis, | Bade ee Cigarrentaſchen u. Portemonnaies in größter Auswahl. roch. bieler | Ei "Erinnerungen, 

am Pane. we ofen, 82 . Wagenſchwämme * N 65000 — 600 MH. Sennen Bande 
Ferdinand Prowe. Ganz milde feinere werden auf ein Grundſtück zur reussen. 


eriten Stelle geſucht. Der Vorstand. 
Adreſſen unter 8235 in der 


Expedition dieſer 31g. erb. 


Stellenvermittelung. 


Lokal Fahrplan erm. Lindenberg, 


auf Cartonpapier . Droguerie-Barfümerie, 
(gilng vom 1. April ab). ee 10. 

iſt wieder erſchienen und für 
halte mein wohlſortirtes Colo- 


zu haben bei 
10 Pig. u 8 nial- u. Spei e Bee zu 


„ Ausſchuß Cigarren, „ 
. 5 H, e fiehlt als ſehr preiswerth 


Knabe, 
Langgaſſe 21, Eingang Roftitrahe. 


Seelen Feöbeliher Kindergarten, 

: 5 5 Fleiſchergaſſe Nr. : 
freie Einſendung von Dr 2 Loewenberg. Georg Metzing, Vorbereitung für a e er Ausbildung 
von dort beiogen werden. Mein Comtoir : 


FF von Aindergärtnerinnen. 3 
„Verſiegeite, mit enkſprechenderf beft f BEE |; Beginn des Sommerſemeſters Montag, den 10. April. 
Auficrift verfehene Offerten I RE b 29 @ Anmeldungen von 12—1 Uhr erbeten. x 
bis Mittwoch, den 5. April cr., Sandgru E A Agnes Lisse 
Vormittags 10 Uhr, im Bau- N Chales . 
Die Eröffnung der Offerten n 3 Nee 


Schlacht-u.Biehhof-Reuban 
zu Danzig. 


Submiſſion. 

Der zu den Bauten der Schlacht- 
und Viehhofanlage erforderliche 
Mauerſand ſoll in öffentlicher 
Submiſſion vergeben werden. 

Bedingungen liegen im Bau- 
bureau Kielgraben 4/5 zur Ein- 
ſicht aus, und können gen poit- 

75 M 


— — Die 0 
Beneral-Kerfumnlung 
3 Gefängniß-Bereins 


findet Donnerftas, den g. A el 
d. J., Rahmittags 5 Uhr ni 
hinteren Gaale ber „Eoncorbia”, 
ge Nr. 83, ſtatt. g 


A. W. Kafemannſ bieten Concurren; - Preisen. 


; ſeinſte Meigenmehle zu Mühlen 
ſowie in allen Buchhandlungen Preisen, der geneigten Beachtung 5 
Berreift! 


— Fur eine uſbiaer Een 
wird zum baldigen Eintritt 
ein gewandter, umfichtiger, 


8 
rechnung. — Wahl des Vor- * 
ftandes. — Beſchluß über weitere N 


er Boritand. 


b. Lewandowski, 
Ciorſetfabrik, 


bureau Kielgraben 4/5 abzugeben. Gtabliffement 


ndet dort an demſelben Tage br. of Pental Sur 0 nr f 1 — for — 2 „Königshöh“, 
eee Versſchlößchen⸗Brauerei, Brannsberg, eee ee 


nn erlaube mir mein Etabliffe- 
ment ergebenit in Erinne- 
rung zu bringen. 
f Hochachtungsvoll 
A. Hannemann. 
Hierſelbſt find Sommer- 
wohnungen zu vermiethen. 


= * DT) 
„Zum Höcherl-Bräu“, 
Kundegaſſe 85. 
Empfehle meinen kräftigen 
Mittagstiſch, 
een, den Ae 
Dörings Reſtaurant und 
Café, 
Milchkannengaſſe 18. 


—— — — nl era 
ür ein Verſſcherungs⸗ i Zum bevorſtehenden Monats- 
wird von later in ger n wechſel erlaube ich mi 


guten u. kräftigen Mftass id 
Lehrling 


in und außer dem Hauſe a Cou- 
geſucht. 
Abegen unter Nr. 8257 in der 


att. d 
6 ſchmerzl. Zahnoperationen. 


Danzig, den 28. März 1893. Langgaſſe 83, II. Haus vom 1 


Canggaſſer Thor. 
Der Magiſtrat. Sprecht. v. 3—6 Uhr 

Baumbach. Tramp Im m „ e e 
Bekanntmachung. Proventer⸗ Oel. 9 

In dem M. Schiemann'ſchen ; 4 
Concurſe ſoll die Schlußverthei⸗ 1 42 ae 
lung erfolgen, und habe ich den al en Salaten Danonnaifen 
Schlußvertheilungsplan am 8. d. c., das befte, was in 
Mts. auf der Gerichtsſchreibereiſß Dlivenöt producirt wird, 
niebergelegt, Dam find mech von vielen Hotels u. Reitau- 
rationen ſeit Jahren von 


; mir bejogen, empfiehlt in 
richts- und Bekanntmachungs- Flaſchen wie ausgewogen. 


koſten vorweg 3 eni® m : 
Ueberreſt erhält ein Concurs- Hermann Lietzau's 
Apotheke u. Drogerie, 


gläubiger, deſſen nidtbevor- 
Holzmarkt 1. 


rechtigte Forderung mit 1924,45 
M nachträglich feſtgeſtellt, und 

Sommerroggen 
zur Saat offerirt 


welcher bei der früheren Ab 
J. T. Ciachowski- Oliva. 


ſchlagsvertheilung mit 17½ 
ff. eigqueure; Naragauin e., 


agerbier 25 Flaſchen 3 Mk., 8 
Exportbier (Nürnberger) 20 Fl. 3 Mk., 
ſowie in ½, Ya, Ya, / Tonnen-Gebinden 

in der allein gen Niederlage bei 


N ermarkt 11. 


Cigarrenbranche. 
Eine ſehr leiſt ähi leſ. J 
Gioasrenfabeih ua ir Hani 
einen gut eingeführten, tüchtigen] 


Agenten 


bei angemeſſener Proviſion. Of- 
ferten unter A. P. 26 an d. Exp. 
d. Bl. erbeten. 


Verkäuferin und 


1 junge Dame 
als Cehrl. find. i. d, Abth. 
d. Damen-Conf. ſof. Engag. 

4. Dorf 27d. morgen 
veitag mo. 10—11U fir. 


Mk. an. 


Waschmaschinen, 


diverse bewährte Systeme, 
Dampfwaschtöpfe, 
Bolzenplätten, 
Kohlenplätten, 
Wüäschemangeln, 
Waschbretter etc. 


empfiehlt zu billigsten Preisen 


Rudolph Miſchle, 


Langgasse No. 5. 


Mhbeimiſch-Veſtfäliſche 


in allen Arten und Preis- 7 
lagen zu enorm billig her- 
ten Preiſen. (8232 


v Rat bis au 

Reichhalfige Frühſtücks- u. Abend⸗ 
e, auch in halb. Port. 
eute Abend: 


nicht berüchſichtigt worden war. 
3 3 d. ER Närz &. 
er Derwalter 
2. Deutihendorf. — 1 AL su empfeplen. 
Bekanntmachun Alpenkräuter, Ingber-Wein ic. n , een 
zu Folge je = eine Collection guter und hoch⸗[ Fetten Räucherlachs, 
21. Mär! 1893 iit am 23. Mari inen Eigarren, Bigaretten und mild geſalzen, & Pfund 1,80 M, N 
1893 die in Dorf Schweingrube Aauchtabahe; Diver e Meine, fi. diesiä i Exped. dieſer Jig. erbeten. 
beſtepende Handelsniederlaſfung Rum, Cognac, Arraeꝛc. offerirt esjähr. Caviar, 
des ohann Froese mildes, ſchönes Korn, a % 3,50, 
empfiehlt (8274 


Für ein Getreide- und 
b ERESRRNNENE, 
ſchäft wird 


von ſofort 


ebenbajelbit unter der Firma 


5 J Froeſe ; 
in das diesſeitige Firmenregiſter 


aufmanns Johann Froeſe zu au ergewöhnl. billig. Preiſen 
pfie 
Albert Meck, 
unter Nr. 82 eingetragen. 


eorg Metzing, 
Langfuhr Nr. 59, am Markt. 
A Heil. Geiſtgaſſe 19, 


Stuhm, den 23. Mär: 1893. 5 zwiſchen Scharmacher- u. Ziegeng. = * 2 2 Ausſtattung a ekorationen 
„u f ge Herren- Rückverficherungs-Actiengefellihaftigein Lehrling a, 8 
d idt- * £ i 
„Aibentiele ringe e Garderoben M. Gladbach. g e ee . 
elche eine Hochſchule oder eine na aa i i 8 . 8064 in der Exped. d. mden-Porſtellung. Bei er⸗ 
25 nſtakademie oder Kanſtſchule 5 — on 3 — 8 A e elter „ RB Zeitung. nnähigtenpreifen. Heimath. 
Sftitut Befuhen und ber Familie heiter Ausführung edienun u. un Baer Dreilen. A ilhr: Außer Abonne- 
7 . $roe e — — nd 7 
en tg 7617 Geldſchmiedegaſſe Nr. 32, RT: ſuche für meinen Sohn, der ment. f P. C. ie, i 
n aaa ZU biligſten Preiſen I, Levels. u. Decorateur." _ . Gladbach im fel besÖberfecundaner-| mm, Ne Airca na 
Derftorbenen Witwe ange ö * Der Vorſtand. Die Direction. zeugniſſes tft, eine en. Ausiia unser 
angehören, D = Gemüſe-Conſerven g W. Kl e stelle Montag, Nachmittags A Uhr: 
werden aufgefordert, ſich zur 1 Sn al Tu. Croon, Commerzienrath. Alen. i Bei halben Opern Preiien, 
eventl. Berückſichtigung bei dem . l 0 9 zu bekannt billigen Preiſen bei — — n einem Getr.- u. 5 Rei am 
unterzeichneten Gtiftungs - Der- beſter Qualität empfiehlt Unter Berugnahme auf vorftehende Bekanntmachung hält fih|Friedr, Ghonieki, Jo R 8 


Jopengaſſe 36. 


6 ur Vermittelung von Verſſcherungen für See-, Fluß⸗ und Land⸗ 

Carl Köhn, E ſpeeiell auch für den Transport von Werthſendungen, 
Vorſt. Graben 45, Ecke Meljerg.|Meifeeffecten und Mufterkoffern eventuell in Verbindung mit 
Wer liefert nach Zoppot für Reiſelagern beitens empfohlen und erklärt ſich zu jeder Auskunft 
die Badeſaiſon täglich gern bereit 


60 90 Liter Mil Dantig, im Mär! 1893. 


die General-Agentur 


lich zu melden. (826 
Profeſſor Goldſchmidt, 2 
Berlin, Maaſſenſtraße Nr. 9. 
a — RR 


Gelegenheitsgedichte 


2 e und er. | 


1 Sohn achtbarerſbin hier, bi Brief 
Feen I it Ton Zeugni 22 Paß Ar 76. 

sum einjährigen Dienft, wird| Baldg, w. ich Sie n., di. U. id 
Stellung in einem Ungros-|6ie 3. 1—. 


Franz. Poularden 


empfing und empfiehlt 


ernsten sowie heiter halts f der Rheiniſch-Weſtfäliſchen Nückverſicherungs⸗ Adreſſen unter 
werden angefertigt ig; Carl Köhn, in, useichlofienen „Kannen, 9256 Nh iſch A aft. rſich 8 Druck und D 


A eduard v. Riefen. (8256 Stern eine 


— 
8239 in der erl 8 
Eivedinon diefer B18. erbeten. ſvon A. IB. Aafema 5 Danıig, 
Borft. Graben 45, Ecke Melierg. Jan d. Exp. d. Zeit. erb. eee ee last. 


Danzig, 30. März. 


* [3um Rundreijeverkehr.] Das maſuriſche 
Seengebiet ift nunmehr in den Rundreifeverhehr 
aufgenommen, was eine namhafte Fahrpreis- 
ermäßigung auch auf den Eiſenbahnſtrecken 
Lyck-Lötzen, Korſchen-Lötzen, Rudzanny-Johannis- 
burg bedeutet. Dom 1. Mai kann man 3. B. 
von Danzig und Memel auch auf das Rund- 
reifeheft (45 Tage giltig) Mafuren beſuchen. 

1 Schiffahrisnachricht.] Vom hydrographiſchen 
Amt ging nachſtehendes Telegramm ein: Jeuer- 
ſchiff „Adler-Grund“ nach See gegangen, um ſeine 
Station einzunehmen. : 

* [Binnenfhiffahrt.] Der Dampfer „Linau“ 
ift heute von Elbing und Tiegenhof angekommen, 
hat zwar noch viel Eis im Weiſelhaffnanal und 
dem Haff angetroffen, für Dampfer iſt jedoch die 
Verbindung als eröffnet zu betrachten. 

Aus Königsberg von geſtern Abend wird 
hierher gemeldet: Der Eisbrecher mußte geſtern 
(Dienstag), nachdem ihm die Kohlen ausgegangen 
waren, nach Pillau retourniren und hat heute 
(Mittwoch) einen erneuten Derſuch zur Durch- 
brechung der etwa noch eine Meile betragenden 
Reſtſtreche gemacht. Bis jetzt (7 uhr Abends) iſt 
der Dampfer jedoch noch nicht hier und es dürfte 
die Strecke Pillau⸗Königsberg vor den Zeier⸗- 
tagen für Seedampfer nicht paſſirbar werden. 

* [Miniſterialerlaß.] Nach 8 134 b Ziffer 1 der 
Gewerbeordnung muß die Arbeitsordnung in Fabriken 
mit 20 oder mehr Arbeitern Beſtimmungen über An- 
ang und Ende der regelmäßigen täglichen Arbeitszeit, 
En der für die erwachſenen Arbeiter vorgeſehenen 
Pauſen enthalten. Der Minifter für Handel und Ge- 
werbe hat es als mit dem Zweck dieſer Vorſchrift, 
jeden Zweifel über einen der weſentlichſten Theile des 
Arbeitsvertrages, nämlich die Dauer und die Lage der 
regelmäßigen Arbeitszeit, auszuſchließen, nicht verein⸗ 
bar bezeichnet, wenn in der Arbeitsordnung der Beginn 
ober das Ende der Arbeitszeit nicht beſtimmt, ſondern 
z. B. als „zwiſchen 6 und 8 Uhr Morgens“ bezw. 
„zwiſchen 7 und 9 Uhr Abends“ ſtattfindend ange- 
geben iſt. Vielmehr find, wenn Dauer und Lage der 
Arbeitszeit nach den Jahreszeiten zu wechſeln pflegen, 
die Zeitpunkte für Beginn und Ende der Arbeitszeit 
nach den Jahreszeiten verſchieden anzugeben. Auch 
bleibt es dem Arbeitgeber unbenommen, in der Ar- 
beitsorbnung Beſtimmungen darüber zu treffen, unter 
welchen Vorausſetzungen ausnahmsweiſe Abweichungen 
von der regelmäßigen Dauer und Lage der Arbeitszeit 
ſollen ſtattſinden können, Andererſeits hat der Herr 
Miniſter für zuläſſig erklärt, daß die ing 134 b Ziffer 4 
a. a. O. erwähnten Strafen, wegen Zuſpätkommens 
u. ſ. w., in der Arbeitsordnung nur nach ihrem Hödft- 
betrage, 3. B. „bis zu 75 Pf.““ oder „bis zur Hälfte 
des durchſchnittlichen Tagesarbeitsverdienſtes“ feſtgeſetzt 
werden, die Bemeſſung der Strafe im Einzelfalle aber 
dem Arbeitgeber überlaſſen bleibt. 

* [Ueble Nachrede,] De Verbreitung einer üblen 
Nachrede in der Form eines Gerüchts, verbunden mit 
Keußerungen, welche ergeben, daß es dem Verbreiter 
darum zu thun iſt, die Wahrheit aufzuklären und da- 
durch dazu beizutragen, daß die Ehre des Ange- 
griffenen geſchützt werde, iſt nach einem Urtheil 
des Reichsgerichts vom 10. November nicht als Be- 
2 1 ig zn 5 8 
„ AIMartha-Herberge.] In der geſtrigen General- 
De men er a-Herberge legte Frau Pro- 


ng 
jwalina das Amt | 
Versie 


dem der 
der ſcheibenden Vorſteherin, die während Jahren 
die Anftalt mit hingebender Treue geleitet und für die 
ſegensreiche Ausgeſtaltung derſelben gewirkt hat, 
in herzlichſter Weiſe den Dank 405 ihre großen Ver- 
dienſte um 2 a ſtitut aus 1 
wurde Frau Chales de Beaulieu zu ihrer Nach- 
folgerin gewählt. 
* e rice Dem Vorſtand des Verſchönerungs⸗ 
vereins zu Dirſchau iſt ſeitens des Herrn Ober- Präſt⸗ 
denten die Genehmigung ertheilt worden, behufs Ge- 
winnung von Geldmittein zum Zwecke der Erwerbung 
eines Candſtückes bei Dirſchau und Anlegung eines 
Gtabiparkes daſelbſt am 15. Auguft d. J. eine Ver- 
looſung zu veranftalten und 6000 Looſe zum Preiſe von 
e 1 Mh. in ſämmtlichen Kreiſen des Regierungsbezirks 
anzigs auszugeben und zu vertreiben. 


Aus der Provinz. 

Q Berent, 29. a. Der geſtrige Kram- und Vieh- 
markt war ein ſtark beſuchter. Der recht große neue 
Dieh marktplatz, ed aus 10 Morgen, war nahezu 
voll beſetzt. An Pferden waren ca. 1000 und an 
Rindvieh zwiſchen 700 und 800 Stück zur Stelle. Doch 
war der Handel nur beſchränkt. Es fehlte an aus- 
würtigen Händlern, von denen nur einer aus Köslin 
erſchienen war. Die angelegten Preiſe beim Rindvieh 
bewegten ſich zwiſchen 150 und 160 Mk., bei den Pferden 
(gute Arbeitspferde) 400 bis 500 Mark. die zahlreich 
erſchienenen Budenbeſitzer machten nur mäßige Geſchäfte 
obſchon es an Marktbeſuchern 15 fehlte, deren viele 
wohl nur erſchienen waren, um ſich einen freien Tag 


. März. Der Stadthaus hal 

Neuteich, 29. März. Der Stadthaushaltsetat für 
1893/94 schlie in Einnahme und Ausgabe mit 41 220 
Mark ab (1892 40300 Mk). Davon müffen durch 
Steuern aufgebracht werden 33328 Mk, Die Aus- 


gaben ſetzen fih aus folgenden Titeln zuſammen: 


(Nahdruc verboten.) 
Der Sternhimmel im April, 


nungen des geſtirnten Himmels gehören nicht in 
letzter Linie die ſog. Sternhaufen oder Stern- 
gruppen. Man hat unter ihnen jene hellen, 
ſchimmernden, lichten Stellen zu verſtehen, die 
ſich unter Anwendung eines enijprechenden 
Glaſes in eine mehr oder weniger große Zahl 
von Sternen auflöſen laſſen. Sie erſcheinen 
theils kreisrund, theils find fie von unregel- 
mäßiger Form und laufen in dieſem Falle meiſt 
in Zweige aus. Manche von ihnen haben im 
Mittelpunkte einen oder mehrere hellere Sterne, 
die in einem röthlichen Lichte glänzen. Die Licht- 
ſtärke nimmt nach dem Centrum hin zu. Man 
darf behaupten, daß alle Wellkörper eines Stern- 
haufens zu einander gehören, in Beziehungen 
unter ſich re Die meiſten dieſer Gebilde 
kommen am ſüdlichen Himmel vor; doch auch 
am nördlichen erſcheinen ſie in nicht geringer 
Zahl und gerade hier ſind mehrere ſchon mit 
bloßen Augen leicht ſichtbar, jo die Plejaden, die 
Hyaden und die Krippe. Die erſteren, die mit 
den Knaben am 1. April, Abends 10 Uhr, tief 
unten am weſtlichen Himmel ſtehen, werden auch 
Giebengeſtirn genannt, weil man ſchon ohne An- 
wendung eines Glaſes ſieben, dicht bei einander 
ſtehende Sterne erkennen kann. Wendet man 
zur Beobachtung dieſer Gruppe ein größeres 
‚Fernrohr an, jo löſt fie ſich in Hunderte von 
Sternen auf. Je ſchärfer und größer das Glas 
iſt, deſto mehr Sterne kommen zum Vorſchein. 


Amt einer Vorſtandsdame nieder. 
nde Kerr Conſiſtorialrath Koch 


Zu den eigenartigſten und glänzendſten Exfchei- | 


Beilage zu Nr. 20053 der Danziger Zeitung. 


Donnerstag, 30. März 1893. 


Communal- und Polizeiverwaltung 8380 Mk., Kirchen⸗ 
und Schulweſen 8937,40 Mk., Feuerlöſchweſen 398 Mk., 
Straßenbeleuchtung 290 Mk., Baufonds 1740 Mh., be- 
ſtändige und unbeſtändige Ausgaben 9801,60 Mk., 
e 4513 Mk., Extraordinarium 7160 Mk. 
Ziegenhof, 29. März. Das vom hieſigen Geſang⸗ 
verein in Ausſicht geſtellte Gau-Sängerfeſt, welches, 
wie wir hören, am 25. Juni d. J. hier ftattfinden ſoll⸗ 
kann als geſichert betrachtet werden. Von auswärtigen 
Vereinen haben ihr Erſcheinen de dee Keſſe'ſcher 
Geſangverein und Kaufmänniſche Liedertafel aus 
Danzig, Liedertafel Elbing, Männergeſangverein 
Marienburg, Männergeſangverein Pr. Stargard, 
Männergeſangverein Dirfchau und Geſangverein Neuteich. 
d. Marienburg, 29. März. Auf dem heute hier 
abgehaltenen Kreistage verlas Kerr Landrath Dr. 
v. Zander zunächſt ein Schreiben bes Herrn Regierungs- 
Präſidenten, worin derſelbe bittet, die zur Begründung 


einer Unfallhaffe für die freiwilligen Feuerwehren 


nothwendigen Mittel alljährlich in den Etat einzu⸗ 
ſtellen. Der Kreistag lehnte jedoch jede Beihilfe hier- 
für ab. Sodann wurde der Areishaushalisetat pro 
1893/94 berathen, der in Einnahme und Ausgabe mit 
1147850 Mh. abſchließt und vom Kreistage unver- 
ändert angenommen wird. Bei dem Punkt „‚Natural- 
verpflegungsſtationen“ wurde die Frage aufgeworfen, 
ob es nicht beſſer ſei, dieſelben eingehen zu laſſen, 
weil dieſe Stationen für die betreffenden Ortſchaften 
mit unbequemen Beläſtigungen verknüpft ſeien, und 


für die erübrigten Unterhaltungskoſten in den größeren 


Ortſchaften Gemeinde-Diakoniſſen anzuſtellen; dieſe 
Frage wurde jedoch noch nicht endgiltig entſchieden. — 
Das Gehalt und die Dienſtaufwandsentſchädigung für 
den Kreisbaumeiſter wurde auf 6300 Mk. normirt. 
Der Kreisſparkaſſenetat, welcher mit 145487 Mk. ab- 
ſchließt, wurde genehmigt. Zu der geplanten Ver- 
einigung des einen Theiles der nicht präftations- 
fähigen Gemeinde Siebenhuben mit der Stadtgemeinde 
Tiegenhof und des anderen Theils mit der Gemeinde 
Orloff erklärt der Kreistag ſeine Zuſtimmung. — Der 
Kreistag des Kreiſes Stuhm hat der hieſigen Land- 
wirthſchaftsſchule einen jährlichen Zuſchuß von 300 Mk. 
aus Kreismitteln bewilligt. 

Elbing, 29. März. Die nächſte Schwurgerichts⸗ 
periode am hieſigen Landgerichte beginnt am 10. April 
unter dem Vorſitze des Herrn Landgerichtsrathes Reiche. 
— Bei den Beſitzern unſerer Niederung macht ſich 
gegenwärtig ein großer Mangel an weiblichen Dienſt⸗ 
boten bemerkbar. Die Mädchen haben zum größten 
Theil das Beſtreben, in größeren Städten zu dienen. 
Man ſieht ſich deshalb genöthigt, die Löhne zu erhöhen. 
— Mehrere Beſitzer aus Trunz und Umgegend haben 
eine Molkerei-Genoſſenſchaft gebildet. Die Auffüh- 
rung der erforderlichen Bauten ſoll ſo beſchleunigt 
werden, daß die Molkerei ſchon im Juni eröffnet 
werden kann. 


fucht, eine Schulgelderhöhung in Erwägung zu ziehen 


worden; das Verbot bleibt nur noch für die Kreiſe 
Thorn, Briefen und Strasburg in Kraft. — Bekanntlich iſt 
der Zuzug ruſſiſch-polniſcher Arbeiter wieder geſtaltet 
worden. Nach einer vom hieſigen Regierungspräfidenten 
erlaſſenen eee iſt indeſſen jeder Arbeit 
geber, welcher ruſſiſch-polniſche Arbeiter beſchäftigt, 
verpflichtet, dieſelben innerhalb 24 Stunden nach ihrem 
Eintreffen bei der Ortspolizeibehörde anzumelden. 
Jeder Arbeitgeber, in deſſen Dienſten ruſſiſch⸗polniſche 
Arbeiter ſtehen, iſt ferner verpflichtet, jeden irgendwie 
choleraverdächtigen Erkrankungsfall (Durchfall, Brech⸗ 
durchfall) und jeden auch ſcheinbar unverdächtigen 
Todesfall unter dem geſammten von ihm bejchäftigten 
erſonal mit Einſchluß der einheimiſchen Arbeiter 
innen längſtens 12 Stunden bei der Ortspolizei⸗ 
behörde anzuzeigen. Bei Todesfällen unter einer 


Arbeiterſchaft, welche ganz oder zum Theil aus ruſſiſch⸗ 


polniſchem Perſonal befteht, darf die Beerdigung vor 
der amtsärztlichen Feſtſtellung der Todesurſache nicht 


ſtattfinden. 
Marienwerder, 29. März. Auf der Fahrt von 


Rieſenburg nach hier gerieih geftern Nachmittag ein . 


Möbelwagen in Brand, der zu einem Umzuge na 

hier benutzt wurde. Der größere Theil der Möbel 0 

völlig unbrauchbar geworden. (N. W. M.) 
Graudenz, 29. März. In der heutigen Sitzung des 


Kreistages wurde der Antrag des Kreisausſchuſſes, 


in der Stadt Graudenz eine Natural = Berpflegungs« 
ſtation zu errichten und 7 Errichtung und Unterhal- 
tung dieſer Station 1000 Mh. in den Etat 1893/94 
einzuſtellen, mit großer Mehrheit abgelehnt. (Gef.) 
§ Flatow, 29. März. Nachdem die Viehſperre auch 
für unſern Kreis aufgehoben worden iſt, war auf dem 
heutigen Jahrmarkte recht viel Rindvieh zum Kaufe 
geſtellt. die Rinder waren durchweg in gutem Stande, 
erzielten aber nicht beſonders hohe Preiſe. Nicht ſo 
gut war der Pferdemarkt beſchicht; nur hie und da 
ſah man ein brauchbares Arbeitspferd. — Geſtern 


Kehnlich iſt es mit den ganz in der Nähe der 
Plejaden ſtehenden Hyaden und mit der zum 
Bilde des Krebſes gehörigen Krippe, die ſich gegen⸗ 
wärtig in der 10. Abendſtunde hoch oben am weſt⸗ 
lichen Himmel zwiſchen den beiden hellen Sternen 
Regulus und Prokyon befindet. In unendlich weiten 
Jernen mögen jene Sterngruppen ihren Standort 
haben, in Zernen, zu deren Erfaſſung uns ein 
Maßzſtab um fo mehr fehlt, als die einzelnen 
Sterne einer und derſelben Gruppe ſchon Millionen 
von Meilen von einander entfernt ſein werden. 
Sie mögen Fixſternſyſteme fein, und jeder Körper 
eines ſolchen Syſtems verhält ſich zu der Gruppe, 
der er angehört, wie unſere Sonne mit ihren 
Planeten und Satelliten zu unſerem Zixſtern⸗ 
initem, das aus vielen Millionen von Sonnen- 
inftemen beſtehen mag. 

Bon den Planeten, die bei Beginn des Jahres 
ſämmtlich ſichtbar waren, können Merkur, Venus, 
Jupiter und Neptun zur Zeit nicht bemerkt 
werden. Der erſtere wird ſich erſt im Auguft 
wieder einmal ſehen laſſen, Venus wird uns zu 
Ende Juni als Abendſtern begrüßen, Jupiter 
tritt in demſelben Monat als Morgenſtern in 
Erſcheinung und Neptun kommt gar erſt im 
September wieder zum Vorſchein. — Die Licht- 
ſtärke des Mars, der uns faſt ein volles Jahr 
hindurch ſichtbar war, wird immer ſchwächer. Er 
glänzt kaum noch als Stern 2. Größe. Bald nach 
11½ uhr Abends geht der Planet, der jetzt in 
den Zwillingen ſteht, unter. Die Entfernung von 
uns beträgt jetzt über 40 Millionen Meilen. — 
Saturn, im Zeichen der Wage, iſt jetzt der hellſte 
Planet. Am 29. März ſtand er der Erde am 


u 


Br., per Auguſt-Dezbr. 5,25 B 


verabſchiedete ſich vom Lehrercollegium und von den 
Schülern der bisherige Rector, Kerr Pfarrer Küſter. 
2½ Jahre ſtand er unferer Schule vor. Zu feinem 
Nachfolger im Recioramte iſt Herr Conrector Görke 
von hier gewählt worden. Zum Vorſitzenden der 
Schuldeputation wurde Herr Rechtsanwalt Dr. Willutzki 
gewählt. : . 

a. Briefen, 29. März. Soeben veröffentlicht die 
Be Stadtſparkaſſe ihren Bericht für das Jahr 
892. Nach demſelben beträgt die Einnahme 1042272 
Mark. Die Einlagen nebft gutgeſchriebenen Zinſen be- 


laufen ſich auf 657353 Mk. Der Reſervefonds iſt 
gleich 21821 Mk., hierzu find pro 1892 hinzugetreten 
5393 Mk. Dieſer Einnahme ſteht eine Ausgabe von 


1009 192 Mh. entgegen, fo daß ein Kaſſenbeſtand von 
33 080 Mk. übrig bleibt. Die zurückgezahlten Einlagen 
nebſt Zinſen betrugen 232089 Mk. Der Beſtand an 
begebenen Napitalien beträgt 424674 Mk. Die Ein- 
lagen werden mit 4 Proc. verzinſt. 715 Gparkajjen- 
bücher befinden ſich im Umlaufe. 

H. Thorn, 29. März. Wie wir vernehmen, beab- 
ſichtigt Herr Baumeiſter Uebrick auf der hieſigen 
Esplanade ein Theater zu erbauen. 3 

C. Tr. Königsberg, 29. März. Unter dem im 
kräftigſten Lebensalter ſtehenden Theile unſerer Lehrer 
der höheren Schulen hat der Tod in erſchreckender 
Weiſe ſchnell nach einander feine Opfer geſucht. Ober⸗ 
lehrer Meyer vom Friedrichscolleg wurde vom Hirn. 
ſchlage getroffen, Director Kleiber vom ſtädtiſchen 
Realgymnafium erlag unerwartet ſchnell einem Nieren- 
leiden, für das er im Süden Heilung ſuchen ſollte, 
geſtern iſt Oberlehrer Broſow von der Altſtadt, erſt 
31jährig, nach hürzeſter Krankheit hingerafft. Es find 
kaum zwei Monate her, daß der 36 jährige Oberlehrer 
Sadowski beftattet wurde. 

km. Bon der Memel, 29. März. Der Eisgang der 
Memel, welcher geſtern auf der ganzen Länge des 
Stromes herrſchte und auch heute noch anhält, dürfte 
nun nahezu beendet fein. Auch von den Mündungs- 
armen des Stromes, auf welchen das Eis Sch am 
längſten in der Winterlage gehalten hat, iſt daſſelbe 
der Fauptſache nach verſchwunden. Von ſchweren Be- 
. wie ſie als Folge des harten Winters 
allgemein befürchtet wurden, iſt die Bevölkerung, ſo⸗ 
weit bis jetzt bekannt, glücklicher Weiſe verſchont ge- 
blieben. i 

Inowrazlaw, 28. März. In der geſtrigen General- 
verſammlung des Steinſalzbergwerks Inowrazlaw 
wurde der Rechnungsabſchluß genehmigt und die Divi⸗ 
dende, die ſofort zahlbar iſt, auf 1 Proc. feſtgeſetzt. 

g. Filehne, 29. März. An dem benachbarten Päda⸗ 
gogium Oſtrau fand am 27., 28. und 29. März die 
Enflaſſungsprüfung unter Leitung des Provinzial⸗ 
Schulraths, Geheimrath a aus Poſen ſtatt. Bon 
20 Examinanden haben 18 die Prüfung beftanden und 
ſich dadurch die Berechtigung zum Einjährig-Frei- 
willigen-Dienſt erworben. 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 


Hamburg, 29. März. Getreidemarkt. Wetten loco 
ruhig, holſteiniſcher loco neuer 152 — 156. Roggen 
loco ruhig, mecklenburgiſcher loco neuer 132—134, ruf. 
loco ruhig, Zranfito 100. — Hafer ruhig. — 
Gerſte ruhig. — Rüböl dannen e toco 51½. 
— Spiritus loco feſter, per Mär: 23 Br., per 
März-April 23 Br., per April-Mai 23 Br., per Mai- 
Juni 23 Br. — Kaffee feſter, Umſatz 2500 Gach. 
— Betroleum loco feſt, Standard white loco 5,10 
r. — Wetter: Prachtvoll. 
Kamburg, 29. März. Zuckermarht. (Schluß bericht.) 
3 1, Broduet Baſis a 
neue Uſance, f. a. amburg per Mär: 15.22 ½, 


’ urg, är hlußbericht.) Good 
average Gantos per Mär! —, per Mal 81%ö8, per 
Geptbr. 80, per Dezember 79¼. Ruhig. 

Bremen, 29. tür, Raff. Detroleu (Shlub- 
bericht.) Zafollfrei. Ruhig. 5,15 Br. 

avre, 29. März. Kaffee. Good average Santos per 
Mär; 104,50, per Mai 102,00, per September 100,50. 


uhig. 
annheim, 28. März. Weiten per Mär: 16,15, per Mai 
18,20, ver Juli 16,20. Roggen per Mär; 13,70, per Mai 
13,65, per Juli 13,85. Sin per März 14,70, per Mai 
4,50, per Juli 5 3 Mais per März 11,25, ver Mai 
Frankfurt a. N., 29. März. Eftecten-Gorietät. (Schluß.) 
Deſterxeichiſche Credit - Actien 2998, Combarden 987/s, 
ungariſche Gold Rente 97,40, Gotthardbahn 159,40, 
Disconto-Commandit 193,20, Dresdener Bank 153,19, 
Berliner Handelsgeſelſſchaft 148,00, Bochumer Gußſtahl 
136,40, Dortmunder Union Gt.-Br. 65,90, Gelſenkirchen 
140,90, Harpener 133,20, Hibernia 113,50, Caurahütte 
112,90, 3% _Bortugieien 22,00, italieniſche Mittel- 
meerbahn 103,90, 8 Centralbahn 121,90, ſchweiter 
Nordoſtbahn 111,20, ſchweizer Union 77,10, italien, 
Meridionaug 132,00, ſchweizer Simplonbahn 54,70, Matt. 
ien, 29. März. (Schluß-Courſe.) Oeſterr. 4½ % Bapter- 
rente 98,80, do. 5% do. —, do. Silberrente 98,65, 
do. Goldrente 117,20, 4% ungar, Goldrente 116,10, 5% 
do. Papierr. —, 1860er Looſe 
160,50, Cänderbank 259,90, Creditact 360,25, U 


embı ärz. Kaffee. 


205,00, 475,50, Dur-Bodenbacher —, 
Eibetnalbahn 286,50, Galisier 219,50, Ferd. Nordbahn 
2935,00, Franzeſen 318,35, Lemperg-Czern. 262,50, Tom - 
dard. „25, Roromeitb. 224,00, Pardubitzer 197,00, 
Alp.-Mont.-Act. 58,75, Tabahactien 183,50, Amſterd. 
Mechſel 10045,. Deutſche Plätze 59,40, 


5 „Londoner Wechſel 
121,40, Pariſer Wechſel 30, Napoleons 9,651/2, 
Darknoten 59,40, 


Ruſſ, Banknoten 1.27 ½ 5 

100, Bulgar. Anl, 112,75, öſterr. Kronenrente 96,90, 
ungar. Kronenrente 95.45. 
Amfterdam, 29. Marz. Getreidemarkt. Weizen auf 
Termine flau, per März 169, per Mai 171. — Roggen 
loco geſchäftslos, do. auf Termine niedriger, per 


nächſten und war damals nur 171 Millionen 
Meilen von ihr entfernt. Um Mitternacht 
culminirt er. Am 28. April wird unſer Mond 
in ſeiner Nähe ſtehen. — Uranus bleibt bis zu 
Ende des Jahres im Zeichen des Scorpions. Um 
9 Uhr 28 Min. Abends (Danziger Zeit) als Stern 
6. Größe am öſtlichen Himmel emporſteigend, be- 
findet er ſich am 28. April in Erdnähe und kann 
mit ſcharfen Augen bemerkt werden. Er zeichnet 
ſich durch ein grünliches Licht aus. Wie der 
Mond des Neptun, ſo bewegen ſich die Satelliten 
des Uranus merkwürdiger Weiſe in der Richtung 
von Oſt nach Weſt um den Planeten. 

Den Firfternhimmel beobachten wir im April 
erſt um 10 Uhr Abends. Das um dieſe Stunde 
ſich entrollende Bild bietet ſich an jedem nächſten 
Tage um 4 (genau 3,93) Minuten früher dar, 
alſo am 15. April gleich nach 9 Uhr. — Wir be- 
grüßen zunächſt den bekannten Wagen (Gr. Bär), 
deſſen Hinterräder 6 und « zur genannten Abend- 
ſtunde culminiren. Nach O. hin iſt die Deichfel 
gerichtet, deren hellſter Stern Mizar genannt wird. 
Die geradlinige Verbindung der Hinterräder, in 


nördlicher Richtung verlängert, führt zum Polar- 


ſtern (Stern « im Kl. Bär), der 19 15% vom 
Nordpol entfernt iſt und etwa 48 über dem 
Horizont ſteht. Vom äußzerſten Deichſelſtern des 
Wagens, alſo vom Stern aus gelangen wir in 
ſüdſüdöſtlicher Richtung zum hellen Arkturus im 
Bootes. Unmittelbar öſtlich davon ſtrahlt das 
Bild der Krone mit dem ziemlich hellen Sterne 
Gemma oder Edelſtein. Südlich vom Akturus 
nach dem Horizont zu treffen wir Spika im Bilde 
der Jungfrau, einen Doppelſtern, deſſen beide 


Actien 3338, Union-Dacific-Actien 37, 
Grand-Breierveo-Actien 5, 


d., rohes Petroleum in Newyork 5,65, 


März 127, per Mai 127. — MRüböl loco 

251¼, do. zer 3 — — 3 LE 
nimerpen ärz. Beiroleummar 1 i 

Raffinirtes Type weiß loco 123/ı bez. — 8 

März 12% Br., per April-Mai 12 Br., per Geptbr.- 


Dezember 13 Br. Feſt. 


Paris, 29. März. Getreidemarkt. (Schluß bericht.) Weizen 
feit, per März 20,60, per April 20.80, Mai- 
Juni ‚0, per Mai-Kuguſt 21,30. — Roggen 
ruhig, 14,00. 


38,15, 3% Rente 96,95, 4% Anleihe —, italien, 
Rente 93,05, öſterr. Goldr. —, 
97,00, III. Drientanleihe 70,35, » une 2 


—, Bangue ottomane 


mobilier 146,00, Dieridional-Actien 655, Rio T 
Actten 392,50, Sueikanal-Actien 2616, Credit Cyonnais 
763,00, Sanque de France —, Tab. Ottom. 377.00, 
Wechſel auf deutſche Plätze 122, Londoner Wechſel kurz 

13, Cheaues a. Pondon 25,14%, Wechſel Amſterdam 
: 205,50, do. Wien kur; 205,12, do. Madrid kurz 
429,50,. Cred. d’Esc. neue 506,25, Robinion-A. 101,25, 
Bortugieien 22,31, 3 % Ruſſen 79.12. Brivat-Discont —. 

London, 29. März. (Gmlutcourie,) Engl. 234% Conſois 
38/1, Pr. 4% Conſols 106, 57 italien. Rente 925/, 
Lombarden 10%, 4% conj. Ruſſen von 1889 (2. Ger.) 
99¾6O convert. Türken 2214, öſterr. Gilberrente 
82, öſterr. Goldrente 99, 4% ungariſche Goldrente 
96/2, 4% Spanier 67, 312 T privil. Aeanpter 98/1, 
4% unific. Aegnpter_ 1011, 3% i 
—, Ya % ägppt. Tributanleibe 10114, 3 % conſol. 
Dierikaner 82½, Ottomanbank 1445, Guejactien —, 
Canada -Bacific 85½, De Beers-Actien neue 19%, 
Rio Zinto 155 upees 63/8, 6 7 fund. argent. 


8 Kegypter 


4 1 R 
Anleihe 71, 5% argentiniſche Goldanl. von 1886 68, 
do. 4½ 4 äußere Goldanl. 41, Neue 32 Reichsanleihe 
87½, Griechiſche Anl. v. 1881 75, Griechiſche Monopole 
Anleihe v. 1887 64¼8, 44 Griechen 1889 59, Braſilianiſche 
Anleihe v. 1889 71½, Platzdiscont 18. Silber 384. 

London, 29. März. an der Küſte 4 Weizenladungen 
angeboten. — Wetter: Prachtvoll. 

London, 29. März. Getreidemarkt. (Schluß bericht.) 
Getreidemarkt ruhig, Weizen, Mehl und Gerſte unver- 
ändert, runder Mais und Hafer ½ sh. niedriger. Don 
ſchwimmendem Getreide Weizen feſter, ½ Sh. höher, 
Gerſte geihäftslos, Mais ruhig. — Wetter: Prachtpoll. 

Liverpool, 29. März. Baumwolle, Umiat 7000 Ballen, 
davon für Speculation u. Export 1009 Ballen. Ruhig. 
Middl. amerikaniſche Lieferungen: März-April 4% 
Käuferpreis, April-Dai 4/8 do., Mai-Juni % do., 
Juni-Juli 4% Derkäuferpreis, Juli-Auguſt 44% Käufer 
preis, Auguſt⸗Septbr. 4% do., Septbr.⸗Oktober 4/1 

o., Oktober-November 4½¼2 d. do. 


5 54, Gitber Bullion 83%, — 
Baumwolle in Newyork 85/8, do. in New-Orleans 
8/8. —, Raffin. Petroleum Standard white in New. 
nork 5,35, do. Standard white in B 3 5,306 

o. Bipeline 
Certificates per April 673/. Zelt, Schmal: loco 

‚60, do. (Rohe und Brothers) 11,95. — Jedes 
air refining Muscovados) 3½¼6. — Kaffee (Fair 
Rio) Nr. 7, 17½, low ord. ner April 16,50, per 
Juni 16,30. 

Chicago, 28. März. Weiien per Mär; 78, per Mai 
81¼. Mais per = 4057. Speck ihort clear 10.37½. 
Pork per Mär; 17,50. — Weizen weichend auf 
günſtigeres Wetter und Zunahme der unterwegs be⸗ 
findlichen Menge, beſſerte ſich ſpäter in Folge günftiger 
Kabelmeldungen und Manöver einer Clique. — Mais 
war mit wenigen Schwankungen allgemein feſt während 
des ganzen Tages. 


Produktenmärkte. 


(v. Bortatius und 
ochbunter 754 fr Ka 
0 Gr. blip. 1 


rother 764 Gr. 143, 770 G 
136 bez. — 


3 N 
er Frühjahr nicht contingentirt 3 ¼ Al_Gbd,, per Mai- 
B Frühjahr ni 111 0 Ar 75 a 


verändert, 144—147, per April. Mai 150,60, ver Mai- Juni 

250. — Roggen ſoco unveränd. 122—125, per April- 
Mai 127,50, per Mai-Juni 129,00. — Pomm. Hafer 
loco 134—140. — Rüböl loco ruhig, per April-Mai 


Sonnen ſich in vier Tagen um ihren gemeinſamen 
Schwerpunkt ſchwingen. der Abſtand des 
Hauptſternes von dieſem Schwerpunkte beträgt 
660000 Meilen. Den Begleiter ſelbſt kann kein 
Fernrohr direct zeigen, da er wegen der 
ungeheuern Entfernung dieſes Sternſyſtems von 
uns im Lichte des Hauptſternes völlig ver- 
ſchwindet. Nordöſtlich von der Krone kommen 
wir zu dem hellen Sterne Wega in der 
£ener und hiervon ziemlich öſtlich in der Gabelung 
der Milchſtraße zu Deneb im Schwan. Diefer 
Stern ſteht an der Spitze eines von 5 Sternen 
gebildeten großen Kreuzes, das nach NO. zu ge- 
richtet iſt. Nordweſtlich vom Polarſtern glänzt 
zum Theil in der Milchſtraße die Kaſſiopeſa 
oder das Kaiſer-Wilhelmsbild, ſüdweſtlich davon, 
jenſeit der Straße, Algol im Perſeus. Die Licht- 
ſtärke dieſes Sternes bewegt ſich perisdiſch 
zwiſchen 2. und 4. Größe. Don ihm aus fait füd- 
lich funkeln Kapella im Juhrmann, in gleicher 
Richtung weiter die Zwillinge Kaſtor und Pollux 
weſtlich von dieſen Regulus im Löwen und 
ziemlich ſüdlich von jenen Prokyon im Kl. Hunde 
Sirius, der Orion und die Hyaden gehen kurs 
vor 10 Uhr, Aldebaran und die Plejaden etwas 
ſpäter zur Rüfte, 

Am 20. April treten die Sternſchnuppen deu 
ſog. Lyriden in Erſcheinung. Sie führen der 
Namen nach dem Bilde der Lyra, aus der fi 
hervorſtrömen. N 

ueber die in Norddeutſchlo rd leider nicht ſicht 
bare totale Gonnenfinfter des 16. April in 
beſonderem Bericht. wein *. N. 


51,20, per_ Gepibr.-Okibr, 51,20. — [Spiritus loco ge 35,7 M, per Geptember-Oktober 36,1—36,0 Fre m. de 
höher, mit 70 AM Coniumiteuer 34,80, per April-Dai 8 36,1 1 Engli 8 
34,30. per Auguft-Gept. 35,20. — . a He 29. mar. Zucerberihht. Kornzucher | „Fote gliſches Kaus. Schlochauer, Stork aus 

Berlin, 29. Marz. Weizen loco 9150 55 M, per gend. von 92 % 16,85, Kornzucker excl., 88 7 55 lin, Walter a. Hamburg, Weiershauſen a. Hanau, 
April - Mai 150,15 . er zun 51,50 M. per Mai- | Rendem. 15,80, Nahproducte excl., 75% Rendement | Cohn a. Hamburg, iens a. Glogau, Schmidt a. Magde⸗ 
Juni 152,50—153 . per Juni- Al. 153,75— 154.50 13 1 72 Ruhig, Brodraffinade J. i. burg, Bräther a. Stralſund, Kaufleute. . 
M, ver Juli-Auguſt 155— 155,50 M, per Geptember- | nade II. — Sem. Raffinade mit Faß 28,50 Gem, | Pitromwski a. Warſchau. Schulz a. Althof. Butsbefiber. 
Öhfober e * 8 — ans 5 mit az 21,25. I. ee I. 3 n ohn a. Aremitten, Srau Dieior 

uter intandiſcher per pri at ranſito a. B amburg DET ärz bez., 1 .. = 

1518 —1 31—131,75 M, per Mai-Juni 133.25—133— | per Aprit 15,17½ bez., 15,20 Br., per Mai 15,39 ber, Lichterfelde, Fadet Wultge a. Bertin Architekt. Neuß 


we tig. a. Aachen, Fabrikant. Steyer a. Breslau, Ingenieur. 
Ri Van ee . et 15,35 Br., per Juni 15,45 bei. und Br. Stets ‚35 Br., per Juni 15,45 ber. und Br. Stelle Martens a. Hamburg; Dalcke a. Stettin. Rentiers. Fenske 


Salben etc, etc.) Bi direct 8 theils abſolut 
werthlos waren. Damen werden es deshalb mit 
Hi roßer Freude vernehmen, daß es neuerdings gelungen 
2 ein Mittel zu finden, welches nach den Urtheilen der 
chleute von 1 ge Wirkung auf die Haut ift. 
Bieten Mittel, Apotheker A. Zlügges Inrrhen-Eröme, 
an Bier durch deutſches Reichspatenf Nr. 63592, hat ſich 
im Sturm die Sympathien erworben und wird un⸗ 
zweifelhaft in zurzer Zeit die anderen werthloſen Mittel 
verdrängen. Bei den. M. riſſiger, ſpröder, gerötheter 
Haut, Bulteln, Zinnen, Miteſſer, Zlüthchen, Hautausſchlag 
etc, iſt die Wirkung eine e dabei abiolut 


ro‘ 
8 
en 
> 
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ktobe 518775 . — loc = ; a, Königsberg, Gecretär. Weinberger a. Bremen, unſchädliche. ei. 

Ohober mi und. I weipreufiläer — Thorner Weichſel-Rapport. Techniker. Jungmann a. Wittenberg, Brivatier, Kruck W Preis pro Doſe 1 M, erhältlich in den 
147 n, pomm. und uckermärk. 14 14 Thorn, 29. Märı. Mafferitand: 287, Dieter über 0. | A. Frier, Bfarrer. Dr. Brinkmann a. Köln, prakt. Arzt, | In Danzig: Ltzwen- und Rathysapotheke, Murrhen- 
ben er, bahmilher, fächer und Tidbeuficet 144— ind: NW. aher; irü Müller a. Gtrelib, Neg.-Baumeiſter. Créme it der patentirte ölige und verdickte Auszug des 
— 2 K ſchleſ. Ide 144.00 un . En 5 bi, 8 15. 75 mi BR b. 5 50 000 Peramtwortfieſe Nebacteure: für den pufftildien Theil und der SL Tut. EEE IE 
15 102 . a. B., per ärz 1 2 DE pri at ropiewski, Auzni + oclawe anzig, miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Seuilleton und Citerariſche: Wa koſtet N 7 
143,25—143,75 M, per Mai-Juni 142,75 M, per Juni- ae. Weizen, 52 000 Roggen öckner, — den lokalen und probinziellen, Handels-, Marine-Ihett 5 eine eiſe nach Chica 02 

Juli 142,50 M. — Mais loco 109— 125 M, per Sommerfeld, Perez, 28.5 do.. 127 800 Kar. Weizen. 50 5 den übrigen redactionelle en Shbalt: x Sin, — — Um die vielfach übertriebenen 1 an 
April- tgl 105, 25—105, 0 M, ver Mai-Junt 105,50 Engelhard, do. do., do., 150 450 Kgr. Roggen. theil: Otto Kafemann, ſämmitich in Dans die Runde durch verſchiedene Zeitungen gemacht, auf 
M, per Zuni-Juli 195,50 Al, Br Juli-Auguft 106 U, Nowakowski, Nover, 9 a 96 900 ger Weizen, .. w.! — ihre Richtigkeit zu prüfen, wird Intereffenten empfohlen, 
per September Oktober 108,25 — Gerſte loco Ziranek, do., do., do., 00 Kar. < nn fih das Reiſe-Programm der Thoſ. Cook u. Son, 
118—178 Al, — Karfeßelmehl der Märf 19,50 M. Schröder. Moldenbers,. Bien, Hau- 1183 000 Kgr. 10 Alete. Köln, Domklolter 2, weiches jetzt in zweiter Auflage 
— Trockene gartoffelſtärke per Mär; Weizen, 609 Aar. anderes Getreid 5 1 5 en vorliegt und 1 verfandt wird, zu verſchaffen. Wir 
Feuchte Dee 2 Fe * 10,60 A. . 8780 Stöckmann, Neumark, Niesama; Danzig, 158 100 4408.72 erſehen aus der Broſchüre, daß genannte Firma in 


loco Zuitermaare 136 b Rochmaare 150— | Kgr. Ros 
M. — Wei at In 00 21,00—19,25 M, digt, Woiſſo n, do., do., Br Meizen. 


00 Verbindung mit den Hamburger Schnelldampfern jede 

r. 

Nr. 0 17.50 = 18. 0% M. — Roggenmehl Nr. 0 u. 1 Schröder, Fürſtenb erg. do., do., 1 22805 00 Aar. Roggen. | 
ö 


Woche eine Geſellſchaftsreiſe von dreiwöchiger Dauer 
arrangirt, ſowie alle 14 Tage eine ſolche, melde 
längeren Aufenthalt in Amerika vorfieht, In dem Ge⸗ 


alt 


17, 1 — = 00 AL, ff. Merken 19, 15 M, per Ast. Tai Bapieromwski, Wolſfſohn, do., do., 11 Roggen. 


me 


N 


17,10—17,15 M, per Mai - Juni 17,25— 17.30 M, per Schneider, Neumark, do., do., 142035 Kar. Weizen. ſammtpreiſe, welcher 75 nz . 1530 AL beträgt, 
a 510 15 Bl 750 MR. — DBeireleum loco 19,3 Schulze, Cewinski, Wusmgrod, Dans, 132 450 Kar. iſt die Verpflegung auf dem Schiffe und in den Hotels, 
* 1 SD Re — Rüböl loco ohne Jaß 49,9 | Weizen. die Bahnfahrt ꝛc. in 1. Klaſße esche ebenfalls 
är 15 49, . 0 * Mai 49,7 per Löphe, Saians, do., do., 103198 Kgr. 1 Die Nfege ber Kaut spielt heute bei ben Damen eine Wagenfahrten, W 1c., To daß nur Getränke 

A1. Ber: Geptbr. Ober. 51,0 —50,9 H. —— Spiritus | 18858 Kar. Rog ſehr große Rolle und fie iſt es, welche bei der Schön-] beſonders zu entrichten bleiben 


ohne Jah Per unverſteuert 8 8 "A 55,2 Al, loco Roclamski, 2’dähne, man ne Reufahr- 3 in erſter Linie in Betracht Komm, Grit die Jür diejenigen, welche unabhängi reiſen wollen. 
) 35, er März 34,5—34,7 | waſſer, 120 000 u 35 000 K laſſe. aut dann das Haar, die Jähne etc. wenn man etwas bietet die Zirma ihre Ueberfahrtsbillete für ſämmk⸗ 


5 
= 34,5 Al, per Mir April Ing” —34,7—34,5 M, per 5 e, Moltfonn, Bio, Dee 127 500 gar. Weizen. Vollkommenes er; 275 will. Aber gerade die gag l e liche Dampferlinien in Originalpreiſen, Rundreifebillet 
ril-Mai 34,5—34,7—34,5 U., per Mai-Juni 34,8— Bohre (D. „Danzig“, Diverſe, Thorn, Danzig, Stück-] hat bisher ſehr große Schwierigkeiten verurſacht. Da | in Amerika in 1. Klaſſe, Hotel-Coupons. Letztere zum 
2894 8 M. per Juni. Juli — 35,3 a, per ] güter, die iu Gebote ftehenden Mittel (Beihmatier, Cremes, Breife von 12.80 AM pro Tag. 


— ann nm me me nun nu ra nen 27 mn nn nn ma an u an men — ——— e — —— — 


Berliner Fondsbörfe ı vom 29. März. 


Die heutige Börſe eröffnete in ziemlich feſter Haltung und mit zum Theil etwas höheren Courſen auf fpecula- | hehrten bei gleichfalls ziemlich feſter Geſammthaltung mäßig lebhaft; allen elwas höher, auch ungarige Gold- 
tivem Gebiet. Die von den fremden Börſenplätzen 8 a u lauteten 1 günſtig, boten vente feſter, ruſſiſche Anleihen wenig verändert, Noten etwas beffer. Der Privatdiscont wurde mit 2½ J notirt. 
aber beſondere geſchäftliche 1 5 nicht dar, Hier entwickelte eſchäft im allgemeinen ruhig; nur | Auf internationalem Gebiet gingen öſterreichiſche Creditactien zu etwas a 5 b lebhaft um, Com- 
einige Ultimowerthe hatten zeitweiſe belangreichere Abſchlüſſe für ai Im Verlaufe des Verkehrs 100 J fi Jbarden etwas anziehend. Inländiſche Eiſenbahngetien wenig verändert und ruh ankactien ein feit und 
die Haltung vom fſohlenactienmarkte ausgehend ganz allgemein etwas ab und auch der Pörſenſchluß blieb ſchwach. ruhig. Induſtriepapiere feit und ruhig. Schiffahrtsactien ziemlich behauptet; Montanwerthe durchſchnittlich im 
Der Kapitalsmarkt bewahrte ziemlich feſte Haltung für heimiſche ſolide Anlagen bei ruhigem Handel; deutſche Laufe des Verkehrs abgeſchwächt. 

Reichs- und preußiſche conſolidirte Anleihen waren wenig verändert. Fremde, feſten Zins tragende Papiere ver- 


Deutſche Fonds. Rumäniſche amort. Anl. 98,30 Cotterie-Anleihen. t Zinſen vom Staate gar. Dep. 1891. | Bank- und Induftrie-Actien. 1891. | A. B. Dmmibussefeili 1213.00) 1213 
i - 1 do, .. x, . * ® B 1. . 
3 un a 4 107,70 4% Rente 2. Bad.Brämien-Anl. 1867 | 4 Kronpr.-Rud.-Bahn * 2390 r. Berl. Pferdebahn 230.00 12½ 


2 — 139,50 Berliner Kaſſen-Derein 132,40 /6% | Berti 4 
do. 3 12450 Fr Aa Al Lab. 22,60 | Baier. Prämien-Anſeihe 4 |143,25 ee Zus 5 | Berliner Handelsdei. . 148.80 77 bet We 8 he 
Konlolidirte Anleihe ..14 | 107,60 e Hold-Pidbr. 90,00 | Braunſchw. Pr. Anleihe — 104,59 1 + 55. Zed bann. Bert. — u: Hand. 105,60 % Oberſchlel. Eilenb. 
5 2 — . 437 | 101,20 Reis RE Sotb. 8 r. 3½ 118,0 Lit. B. = Eh 108.10 Bremer Bank . 52 e 
. inet 16 1 L. © 80 470 eln Mind. Pr. S. . % 1193770 Rechen eri 88 Daa 1 10200 a ta ae ne = 
Seeed e . . % | 100,00 | Sriech. Aden 4 ‚ ain. Bind. Pr. S. . . . 1972 1138, Ra Staatsbahnen. . 572 12780 Darmitädter Bann | 142,70 8 Div, . 
Dftpreuh.Drov.-Oblig. . 3½ | 97,00 | Merican.Anläuf.v.1890 81,30 S ee ae 1 Ran 1 e >, 1150 deute Genöſſenſch.- B. 119,00 8 Zertm. Union. St. Prior. 58,49 — 
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en anno 
-ı 
no 
= 8 


4 i ? N 8 5 Königs- u. Caurahütte. | 113,75) 4 
e , Ahlen ucmi. 1 a, | race an. 
Ditpreuh, Diandbrieie . |31/: | 97.30 Rem ULS rg . | 85.30 de. de en 1860 |5 410,50] Sud eiter Combard . . | 75 32 Keihsoank 5 90755 55 Pictoria. 108518 7 
ace den A8 a 35 102.30 Kypotheken- Pfandbriefe. Oldenburger Looie . 3 1127,60 Darichau-Wien . .. Til — 5 do. Hypoth. Ban = 13 8 Meitlel-Cours vom29. ür Ma 
20 un. piendbrbet 3: 7.30 den S etd-pigaobe. 3 | — | Jeg Se. 480 1855 | 3% Ausländifce Prioritäten. - | Boihaer Grunder n.: 91.00 3% 8 — 
Mmeſtpreuß. Plandbriee 3½ | 97.80 N 5½ | 99,00 | Naß Pram Aal. 1804 3 Hane CommerwBank‘| 108.10 % Annherdem. . . . 86g. 2% 188 5 
Bo. neue Biandbr. | | 97.80 Pig Grundia.-Bobr.. 3 18% den ben . 1864 15 Botthard-Bahn 5 | — | Launsreeſche Bänke. 1108.00 , 1 
Bomm. Rentendrieſe. J 183-10] Hamb. Supoth.-Bidb br... 14 10700 . ode. von 1866 |5 150 SStalten.3% gar. . Pr. 3 | 58.10 | Kaniosb, Hereme Ban 97.80 3% Lenden 2. 172 2 2 
Poſenſde do. 193.0] do. unkündb. 2. 1900 ] 1103,50 Uns. Lovie e.. Tgaſch.⸗Sderd. Gel- Dr. 1 | 98,80 | Fübeher Comm. Bang. | 117,10 7 DO raue .|3HMon.| An 20,88 
Preußiſche do. —2 44 103,30 pe Anp.-Bibbr.. J 1601.30 ä — — HAronpr.⸗Kudolf- Bahn |4 — | Magdbe. Privat-Bank. 1020 4 Benet TER 8 Te. 57 1155 
N Nordd. Grd.-Cd.-Biobr 4 101,75 2 eſterr.-Fr.-Staatsb., 3 84,10 | Meininger Hypsth.-B. . 110,00 5 6 2 Dion en 75 
Auslandifhe Fonds. In Guo e 205 = We Ein AU 5 . Seidl. 3 | ara Fester. dll Aman 133.25 25 un 222) 8 08 | 168,10 
aue debe ne , fh V¼fIf!f . ̃ , Üom . 
a £ 35 . N 2 9. do. conv. neue 2 9 
ee, SE ante mumeet 1er | rt e ee ee 
0. * 2 * — . 3 > . d-Pr. . reuß. Bo 2 .. 5 . 2 — — —— 
ak -Anleihe. 4½ | 103,60 > — 5 3½ 97.00 W 1% 69,25 Anatol. Bahnen 5 92,00 | Pr. Centr.-Boden-Cred. | 159.80 9½, | Tiscont der Reichsbank 3 ½. 
do. Papier-Re ue „ 5 — 4 103.50 do. o. St.-Br. 5 | 111,75 | Breii-Srajewo . 5 99,90] Schaffhaui. Banhverein | 115,50 |6 SS RENT rar 
do, Gold-Renie ... |4 | 9740| RB a5. 4. 5 va, Ill. 4 102,00 Oftpreu Südbabn „ 11 | ‚7750| FAursh-Charkow ..... 14 | 94,75 Schieſiſcher Banhosrein | 117,50 | 5%; Sorten. 
Ruff.-Engl, Anlei e 1880 3 98,60 o. do. XVIII. 4 1103,90 St.- Dr.. . 5 109,0 FAursa-Niem ......|4 | 94,20 Südd. Bod.-Credit- Bk. | 161,00 |7 Dukaten 9,65 
,, , SR n e | 0 
Ruff. Anleihe o n 18881 — do. - dg. de. ½ 7.30 Stargard. Deen .. % 102.50 Orient. Siiend.- B. öl ½ 19.10 Imperials per 500 68 — 
Ruf 2 Orient Anleihe 5 68,40 } Stettiner Rat-Hnpaih, 4½ | 106,00 | Weimar- Br gar.. — | 17,00 | FRiälan-Kostom... . 14 94,10 | Danziger n —— — — Dolla 
3 ui 5 3. Drie. 1 en 5 = — do. (110) 4 102.20 do. St.- Br. 32½ 87,60 1 Warſchau-Terespol. 8 103,30] do. Prioritäts-Act. . 88,50 — Ensüf 5 enn ** 
VVV E 10700 | Batisier 92,10 Rortoern dae . 9 1088 ned 8e 10.23 % Seſerreig che Banhnaien. 
Italieniche Rente .. * 5 3,25 ] Ruff. Centra- do. 5 80,20 Gottbardbabn —— 183.25 0 5 20 Deutsche Bauseielicaft. 18,50 214 | Rutftice Banansten 
Für Wiederverkäufer Needed a | Bureau Frauenwohl 
* 3 ie = N u > 7 . 
* a TFT Hiermit zeigen wir ir eracbenif an, an, 545 wir Herrn Renk. Ha 6, bl, ire kel Beginn der Baufaifon 


erlaube ich mir mein permanentes 
10— Commijtionstager des rühmlichſt 
n 


a 


meiſter a. D. Fahrenholn, in Zoppot, Danzigerſtraßſe 46, | geötfnet — 
eine Agentur für die 


8 Nach kurzem Gebrauch unentbehrl. als Zahnputzmittel. % 


„in ſchö . ; ; e e 
00% 9 Fester Berfiherungs - Gefeüicef Seer Nee 
und F ö der Zähne. Tanitätsbehörblid geprüft. gegen Feuerſchaden 3 age. f emen (eofflue) 

Schneider je 47.13 für Zoppot und Umgegent übertragen haben. (8197 © — n Erinnerung zu bringen. 


Danzig, im Mär: 1893. 
Die Generalagentur 
Benno Loche. 


J. Robt, Reichenberg, 


Ertheile Unterricht in 
Danzig, Laſtadie 5. 


ur wiſſenſchaftl. Fächern ie 
der höheren Töchterſchule. 


3. A. Sarg's A 
ALOD ON 1 Abe. 9 = 


. Sehr praktiſch auf Reifen, — 3 erfrischend. 2 
lich ſelbſt für d tele Jahnemafl. — (f vorſtehende Anzeige Bezug nehmend, empfehl ARD en zwischen 12 
Danziger En 1% 2 br 5 eis in allen Kindern: i mic, 1 ——9 zur 8 don Auesgen u. erhläre 1 Uhr Vormittags. 


1 9 zu jeder näheren Auskunft gerne bereit. 
Fahrenkeltz, 
Jaoppot, Danzigerftraße Nr. 46. 


Due 

v Ei ae den gealeı Kreiſen liegen % 

U) jedem Stücke bei. Ju haben bei pothehern, Dragui en 
etc. etc. 1 Tube 70 gen 8 er etuben 10 Pfennig.) 3 

4 Niedel, Berlin; u 051% 


— 8 E. F 7 
Margarine- a ba 38. 8 
5 8 L. 


ene 


el Inleridt |" 


Fabrik 
ELCH KETTE IE > os 2 engl) im Alavierfpiel on der eritentalle Sorten Linaiatnen: u. Zlegel- 
Stufe bis kur Birtuofität),) imjdruih, giebt ab H. Tuchel, 


aikowski 7.0 ee N 7 0 Schl Mi N tt lie Bartiturfpiel ie und Sommerau bei Altfelbe. 
Die zum Neubau des hieſigen Schlachthokes erforderlichen rien ger v IE b f bär dener Formenlehr) 5 Arbeitspferde 


Danziger eee feine, "der K Ziehung 13. und 14. April cr. G. Haup 8 Nai. . g 
Teer 


General-Depöts: 
& Cie, Nürnberg. 


Geldfteine für die Trottoirflächen und der 1 0 


keine für die Kofflächen ſollen vergeben werden. ö 2 Pianiſt und Mut 
offerirt und empfiehlt a Der 5 N für dieſe Arbeiten und Lieferungen iſt Breitgaſſe 131 
als } x ‚April er., + (Sprechſtunden: 122 ſehr billi 
vollſtändigen im ſtädt. 3 im Hes au 7 fenden ums ee 8 Hadike, Boggenpfuht 3. 
Ersatz anberaumt, woſelbſt die Offerten mit eniſprechender Auffchrift ver- Hauptgewinn 90 000 Mark. mpfehle meine er LEE EEE 
fliehen, abzugeben find und wo dieſelben in Gegenwart der etwa Wein⸗Niederla t Eine Mohnung, 
ür Naturbutter erſchenenen Submittenten eröffnet werden. Loose à 3 Mark 2 *  Ibeft.a. 34 Zimmern, mit Balkon 
fü ar ; Die Bedingungen liegen den Submittenten a 6 find zu haben in der Ax 1 Si Zubeh u. Eintritt in den Garten. 
ihre Marken an e n Dormittage - S 3 15 en 3 i 5 — W a 1 1. April 1893 zu a 
7c r zur Ein aus und ſind die Submiſſtonsformulare 

Extrafein‘ 29 Erliaflung der Eopialiengebühren von dort aus zu bestehen. Expedition der Danziger Zeitung. — halb Rohanski, Kaffee haus zur 
= Dirſchau, den 22. März 189. 7720 — — - halben Allee, =. 2 


Der Laden 


lin der belebten Gr. Gcharmacher⸗ 


8 „Krone“ 
Püsssrahm-Tafel- 
Margarine. 


Beide rden ſind 


Der Magiſtrat. 


ER Dubke, 


Comt 5 : $ 
Ankerſch eee 18 Bj vermiethen. Näheres in der 


Telephon Nr. 170 
empfiehlt ſein Lager von P% 


5 Mecklenburgiſche Lebensverſicherungs- 
N und Spar-Bank in Schwerin. 

Gegründet im Jahre 1853. . feimp allen Gorien 5 
ergiebiger wie Natur- Conceſſionirt in ganz Deutſchland. — - . — — Steinhohlen u. een 


butter, bräunen bei 518 Geſellſchaft übe t „oebeutenb ermäiet 5 = : 
etwas längerem Bra- MIR aut Tuben und Ari ungen ieoliher Art E = Teen Candautenthali 
ien wie dieſe und find KW ficherungen nebit deren Combinationen. 25 2 n April ab. Billifte Dreife. 


Eine elegant möbl. Wo nung aus 
> 2 Zim. u. 3 sh 8 Close 


im Geſchmach nicht von Generalagentur für Oft- und weſtpreußen Maitrank! ani Se und Nabe IE 
a aden zu unter- Felix Kawalki, täglich friſch empfiehlt, p. Fl. 1 . de und Te wa 83 
N ſcheiden. Damig, Langenmarkt Nr. 32. Pawlikowski, 


1 Kl. f. freundl. möbl. Zimmer ift 
Schießſlange 4 blu zu verm. 
[Steindemm 17 iſt eine große, 

hübſchmöblirte Sa hoch- 
part. Bee: mit Scylafkabinet 
u. eigener eh. von job 
oder vum 1. April 10 ri 
Preis monatl. 35 M . 
dienung. an tigung 157 50 ii 
frag. i. Hauf e Verm b. 11 11172 


1.22 23 
ogleich 


NR ber: L. D. Mechelburg, 
8168) Hundegaſſe 120. 


Stets friſche 


. — Tüchtige — ha 1 Kegel! BEE 27 . 
2 S 5 5 2 5 Unter Allerhöchst, Protect. 
— = Sr. Majestät des Kaisers. 


VII. Harienburger 


Gold- Lotterie 
Ziehung 13. und 14. Apen 1893. 
3372 Gew. = 375000 Mark . 
sofort ohne Abzug zahlbar, 
Original-Loose à 3 Mk. 
Porto u, Liste 30 Pfg., empf. 


Carl Heintze, Berlin W., 


Unter den Linden 


Zu haben in allen 
beſſeren delicateß- und? 

Golonial - Waaren- © 
Geſchäften. (6887 


Loose: 


e Makienbin ger dektung 


Marienburger Schloßbau gs. U, 8 und Kreisblatt. 


d U erbelotterie Erſcheint wöchentlich vier Mal mit d U 
32 rn „Feuilleton Beilage‘ „Illuſtrirtes Unter akuma 55 
Steitiner 5 a 1 „Handelsbeilage“, Ant in erſchöpfender Weiſe bei 
zu haben in der 


nellſter er ſtattung die wichtigſt tiſchen, 
Erved. der Danziger Zeitung Een und provimiellen Nachrichten . Ihe 


verbreitetſte und geleſenſte, das zwechmäßi A 
8 — Inſerlionsorgan im Kreiſe. hisite u. ble 
Looſe zur Nöniszherger, Gtet- 


EEE 
auf die 


Ink alle Backartikel in nur 
beſten Qualitäten empfiehlt 


J. M. Kut schke. 
alien. Blumenkahl, 


delicat. fetten Räucherlachs, e 


täglich friſch aus dem Rauch, pro 
„in ganzen Hälften be- 
deutend billiger, 
rima Caviar, 
vorher N 3. U. diesjähris Wu 126 möbl. Zimmer und 
o % 4 M, empfiehlt 


Er 5 m. Fan wier billig Entr. ſeparat gel. zu vermieth. 
Strol ohhüte un Carl Köhn, | 
Gtrenhahlabei, Veil. gell. Seite, 26. Vorſt. Graben 45, Ecke Meljzerg. 


9 C. 


„Olard, Du upuy 
JegT. 1795 Cognac 2 gegr. 
Nar reine authentische Cognaes. 


= 6 u vermieihen. 


I Damm s iſt die 3. Eig. p. 3 
4. Stuben ſofort zu vermiethen. 


Abonnements pro Quartal 1,25 M, mit Botenlohn | 
tiner und Geneidemühler| 1,40 A, für Auswärtige 1,55 M nehmen alle Boftanftalten ; 
Pferdelotterie a M 1, entgegen. 


be e. bens Ffpedition der „Binrienburger Zeitung“. 
5 eee . 


Druck und Berlag 


x — 62 7 * * * © ag; 4 
rr ˙ t. a a 2 a 3 5 2 
—— — ee . ̃ —ͤb 8k 2—XT—•/.? E ⅛!!J1 ͤ ⅛— qabꝗ TE Lim. N, EN RE TEE le 


Der Laden mit Wohn. H. Damm 


von K. W. Kafemann ir Danis 


